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Mit den wöchentlich

Ur. 599

Am Dr. Simon's Kopf.
Das Hauptorgan des Herrn Hugo Stinnes, die Berliner „Deutſche

Allgemeine Zeitung“ hat geſchrieben, die Stellung des Außenminiſters
Dr. Simons fei erſchüttert. Auch die ganze übrige Rechtspreſſe war
auf einen entrüſteten Ton gegenüber dem Leiter der deutſchen Dele
gativn geſtimmt, ſeitdem man geleſen hatte, wie Lloyd George ſich von
Dr. Simons ausdrücklich hatte beſtätigen laſſen, daß dieſer die Pariſer
Beſchlüſſe für eine Friſt von fünf Jahren akzeptiert habe. Nun dürſte
es feſtſtehen, daß dieſe Zuſage in der Tat die Grenzen der Beſugniſſe
des Außenminiſters überſchritt, und wir haben von dem Vorſitzenden
des deutſchen Sachverſtändigen-Ausſchuſſes, Direktor Krämer, denn
auch gehört, daß die Sachverſtändigen mit Dr. Simons ſehr wenig
einverſtanden ſeien. Ausländiſche Journaliſten behaupteten an dem
Nachmittag, an dem die Londoner Konferenz endgültig aufflog, daß
man in Berlin über das Verhalten Dr. Simons erſtaunt geweſen ſei,
und ſo konnte es denn nicht wundernehmen, daß man alsbald auch in
unterrichteten politiſchen Kreiſen die Überzeugung vertreten hörte, Dr.
Simons werde kaum zu halten ſein. Jnzwiſchen iſt nun der Miniſter
Gegenſtand lebhafter Zeichen des Beifalls der Offentlichkeit geweſen,
als er eben jetzt von der Küſte nach Berlin zur Berichterſtattung reiſte.

Beſonders in Berlin iſt es zu patriotiſchen Kundgebungen gekommen,
deren Urheber und Teilnehmer aber ſicherlich den Kritikern Dr.
Simons' näherſtehen, als ſeinen Verteidigern und Freunden. Über
haupt befinden ſich die Rechtsparteien, wenn ſie gegen den Miniſter
des Außern vorzugehen gedenken, doch in einer merkwürdigen Zwick
mühle. Sie ſind auf der einen Seite ſehr befriedigt davon, daß
Dr. Simons nicht nachgegeben hat und die Londoner Konferenz ge
ſcheitert iſt, und ſie würden auf der andern Seite mit einem erzwunge
new Rücktritt doch den Eindruck hervorrufen, den z. B. die Unabhängi
gen begrüßen würden, deren Sprecher dieſer Tage im Reichstag an
den Außenminiſter Dr. Simons im Gegenteil deshalb Kritik geübt hat,
weil ſeine Politik nach der Auffaſſung der Unabhängigen geradezu
zwangsläufig zum Bruch hätte führen müſſen. Man braucht ſich das
alles nur vor Augen zu halten, um zu erkennen, daß Dr. Simons mit

Im übrige
wünſchen,

die ſich für den geeigneten Nachfolger Dr. Simons' betrachten.
Es wäre amüſant, darüber näheres zu hören, und das wird ja ge
fchehen, ſobald nach den Verhandlungen im Auswärtigen Ausſchuß des
Reichstags das Thema London in der Vollverſammlung des Reichstags
in aller Ausführlichkeit erörtert wird.

Vertrauensvotum der Reichsregierung für 9r. 6imons.
Amtlich wird mitgeteilt: Unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten

fand Donnerstag vormittag eine Sitzung des Kabinetts ſtatt, in der der
Miniſter des Auswärtigen über die Londoner Verhandlungen Bericht
erſtattete. Auf Grund ſeines Berichts und der eingehenden Auf
klärung, die ſich in ausführlicher Ausſprache ergab, faßte das Kabinett
einen Beſchluß, der die Tätigkeit des Miniſters ein
mütig billigt und ſich mit ſeiner Haltung in London
einverſtanden erklärt. Der Reichspräſident ſchloß daran den
Ausdruck des Dankes für die hingebende Arbeit des Reichsminiſters
und der Delegation.

Das Vertrauensvotum der Reichsregierung für Simons

iſt, wie wir hören, dadurch zuſtande gekommen, daß Herr Simons
die Notwendigkeit ſeines zweiten Angebots reſtlos nachweiſen konnte.
Gegenüber dem allgemeinen und unerſchütterlichen Mißtrauen der Welt
an dem guten Willen Deutſchlands hat der Miniſter ein Angebot
machen zu müſſen geglaubt, das auch den ärgſten Feinden die Bereit
willigkeit des deutſchen Volkes zur Wiedergutmachung klar beweiſen

muß. Dabei war ſein Angebot an zwei wichtige Vorausſetzungen ge
knüpft, nämlich an die Erhaltung Oberſchleſiens beim Reichsbund und
an die Gewährung des Freihandels für Deutſchland. Unter dieſen Vor
ausſe tungen konnte in der Tat etwas mehr angeboten werden, als das,
was die Sachverſtändigen vorher in Berlin für erträglich angeſehen
hatten. Es wird ſich ſchon heute bei den Verhandlungen im Reichstag
herausſtellen, ob auch die Mehrheit der Parteien dem Vertrauens
votum für Simons beitritt, oder ob es dem Anſturm der Stinnesleute
von rechts und der unabhängigen Breitſcheidianer von links gelingt,
den Mann zu ſtürzen, den zu erſetzen augenblicklich außerordentlich
ſchwer ſein dürfte.

Auch der Reichstagsaunsſchuß für Auswärtige
Angelegenheiten ſtimmt Dr. Simons zu.

Die geſtrigen Beratungen des Reichstagsausſchuſſes für aus
wärtige Angelegenheiten über die Londoner Verhandlungen ſind in der
neunten Abendſtunde abgebrochen und gehen Freitag vormittag 10 Uhr
weiter. Trotz der Ausſtellungen einzelner Abgeordneten an der Ver
handlungsführung Dr. Simons herrſchte im weſentlichen überein
ſtimmung darüber, daß die dentſche Delegationihrer Auf
gabe voll gerecht geworden iſt. Die Ausſprache im Reichs
tage über die Londoner Konferenz wird vorausſichtlich am Sonnabend
ſtattfinden.

Dr. Gimons dementiert.
Die von der Ententepreſſe wiedergegebenen angeblichen Außerungen

von Dr. Simons über die Fortführung der Verhandlungen in der Re
parationsfrage werden vom „B. T.“ auf Grund von Mitteilungen aus
authentiſcher Quelle dementiert. Dr. Simons hat in London
einem ausländiſchen Preſſevertreter irgendwelche
Erklärung abgegeben. Er hat insbeſondere nicht davon ge
ſprochen, er werde demnächſt nach London zurückkehren. Die Frage,
ob und unter welchen Vorausſetzungen neue Verhandlungen mit den

größter Wahrſcheinlichkeit ſeinen Skalp retten wird, weil, wenn nichts

n kann man gerade auch aus Be
d
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Freitag den 11. März 1921

neutralen Ländern proſitieren.
Baſel, 11. März. (WTB.) Der, Berner Berichterſtatter der

„Baſler Nationalgztg.“ verweiſt darauf, daß die von Lloyd George
geüußerte Abſicht, indirekte deutſche Einfuhr zu
wnterbinden, die Abmachungen des Völkerhundpakkes verletzte
Nach dieſen könnten die Neutrglen nicht dazu angehalten werden, ihren
Warenverkehr mit Deutſchland aufzugeben. Sollte der Plan aber
trotzdem verwirklicht werden, dann würde er für die neutralen Länder,
ger beſonders für Holland und die Schweiz, nicht unerhebliche Folgen
aben.

Belgiſche Bedenken gegen die Ganhtlonen.

Brüſſel, 11. März. (TU.) Die ſozialiſtiſche Kaum mergruppe
hat ſich geſtern mit der Beſetzung weiterer deutſcher Gebiete und mit
der Londoner Konſerenz beſchäftigt. Samtliche Abgeordneten kriti-
fierten die vorgenommenen Sanktionen und meinten, daß man u ſcharf
vorgegangen ſei, und daß es nicht ſo weiter gehen dürfe Die „Libre
Belge“ meldet, daß die Haltung der belgiſchen Miniſter bei der Be
ſprechung der wirtſchaftlichen Sauktionen gegen Deutſchland in London
ſehr reſerviert geweſen ſeien, da ſie rechtzeitig Nachrichten aus Brüſſel
erhalten hatten, in denen auf die kritiſche Lage hingewieſen war, die
durch die Strenge der Sauktionen der belgiſchen Geſchäſtswelt bereitet
wird. Jn Brüſſel zeigt man ſich wegen der Folgen, die die Sank ionen
nach ſich ziehen werden, ſehr beſorgt

Der Düſſeldorſer Oberbürgermeiſter über die Lage.

Düſſeldorf, 11. März. (TU.) Zu Beginn der geſtrigen
Stadtverordnetenverſammlung ſagte der Oberbürgermeiſter „An uns
Düſſelsorfern iſt es jetzt, in Geduld und nochmals in Geduld auszu
harren, in unerſchütterlichem Glauben an die Gerechtigkeit und feſt
zuhalten an unſerem ſchwer geprüften Vaterlande, in der feſten Hoff
nung auf künftige beſſere Tage für Deutſchland und für Düſſeldorf.

Verlängerung der deutſchen Einfuhr im Poltverſand
nach Jtalien.

deutſchen Poſtämtern ohne vorherige Einholung einer n

können. Der Antrag auf Einſuhrbewilligung muß nach dem bis
herigen Verfahren vom italieniſchen Käufer geſtellt werden.

Alliierten aufgenommen werden können ſtehe jetzt nicht zur Debatte
Das deutſche Volk werde die neue rer beſtehen müſſen und aus
harren, bis die ruhige Überlegung in den alliterten Ländern wieder die
Oberhand gewinne, beſonders die Erkennknis, daß auch noch ſo raffi
nierte Strafmaßnahmen keinen Pfennig hervorzaubern werden. Von
Vorbexratungen zur etwaigen Fixierung einer neuen Verhandlungs-
baſis könne durchaus keine Rede ſein. Die ferneren deutſchen Entſchei
dungen werden von der Abſtimmung in Oberſchleſten maßgebend beein
flußt werden.

Vertrauenskundgbungen für die Regierung.
Aus Berlin wird uns mitgeteilt: Bei der Reichsregierung

laufen ununterbrochen aus allen Gegenden des Reiches und aus allen
Schichten der Bevölkerung in großer Zahl Kundgebungen ein,
in denen das Ein verſtändnis mit der Haltung der dent
ſchen Regierung gegenüber den Forderungen der
Entente betont und die Ent ſchloſſenheit zum Ausdruck ge
bracht wird, feſt hinter der Politik der Reichsregie-
rung auszuharren.

Hie Alliierten erwarten Deutſchlands Anregung zu neuen

Verhandlungen.
Der „Matin“ meldet aus London: Auf Antrag Briands iſt keine

nene Einladung an die Deutſchen beſchloſſen worden. Man hat durch
den Vertreter Joys Georges der ſich von Dr. Simons auf dem Bahn
n verabſchiedete, den deutſchen Miniſter wiſſen laſſen, daß die

lliterten zur Fortſetzung der Beratungen bereitbleiben und die deutſche Anregung hierzu erwarten
Die deutſch engliſchen Handelsbeztehungen unterbrochen.

Paris, 10. März. Bonar Law kündigte geſtern im n
an, daß einſtweilen, ehe das neue Geſetz über die Einfuhrtare dur
geführt ſein werde, alle Han delsbeziehungen zwiſchen
England und Deutſchland unterbrochen werden.

Das Unterhaus wird ſich am Donnerstag mit der Beſchlagnahme
von 50 Proz. der deutſchen Warenguthaben in England befaſſen. Der
See iſt bereits fertiggeſtellt. Die Ciky reagiert auf die
Strafmaßnahmen durch große Geſchäftsunluſt. Viele Aufträge ſind be
reits von beiden Seiten annulliert worden.

Einſpruch der Neutralen
gegen die Zwangsmaßnahmen?

„Baſel, 11. März. Wie in Schweizer Jinanz und Handels
kreiſen verſichert wird, beabſichtigen die neutralen Regierungen gegen
die wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen der Entente gegen Deutſchland
ſeierlich Proteſt zu erheben. Die Preß-Jnformatien erfährt aus
Genf, daß führende Handelskreiſe in der Schweiß, in Holland
un Norwegen die Regierungen dazu bewegen wollen, beim Völker
bund gegen die en wirtſchaftlichen Maßnahmen der Alliierten
gegen Deutſchland Einſpruch zu erheben und eine ſofortige Mil-
derung der Sanktionen zu erwirken.

Amerika gewährt den Alliterten eine Friſt von 50 Jahren
zur Schuldenabzahlung.

Paris 11. März. Der neue amerikaniſche Staatsſekretär für
Finanzen erklärte Zeitungsvertretern, daß er die alliterten Schulden
dadurch konſolidieren wolle, daß er ihre Rückzahlung auf 50
Jahre verteile.

Das Ziel der Gewaltmaßnahmen.
u 11. März. Die Zwangsmaßnahmen, wie ſie der deutſchen

Abordnung verkündet wurden, e nicht weit genug zu gehen, woraus
lich der geſtrige Beſchluß erklärt e auch auf die Durchführung der

T

Lloyd George will auch von der deutſchen Ausſuhr nach Auflöſung de
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r Reichskartof 4 rrtofſelelle und Freigabe der Karto ſfel
bewirtſchaſtung verfugt.

Berlin 11. März. (Amtlich.) Da vie öffentliche Bewirtſchaf
tung der Kartoffeln bereits ſeit Auguſt 1920 aufgehoben und eine Wie
derholung des Syſtems der Kartoffellieferungsverträge nicht beabſichtigt
iſt, hat der Reichsminiſter für T et und Landwirtſchaft ſür den

Juli 1921 die Auflöſung der Reichskartoffelſtelle, Verwaltungsab
teilung, und das Außerkraſttreten einer Reihe auf dem Gebiete der
Kartoffelverſorgung noch in Geltung befindlicher Verordnungen ve
ſtimmt. Die Auflsſung der Reichskartofſelſtelle, Geſchäftsabteilung G.
m. b. H. iſt durch Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung für den
gleichen Zeitpunkt feſtgeſett worden. Von Beginn der Fruhtartoffel
ernte an wird hiernach der Verkehr mit Kartoffeln ien Inlande von
jeder reichsrechtlichen Regelung ſrei ſein. Die Ein und Ausfuhr von
Kartoffeln über die Grenzen ves Deutſchen Reiches muß dagegen weiter
hin von ver Erteilung beſonderer Vewilligungen abhängig bleiben.
Gleichzeitig i auch die Bewirtſchaftung der Kartoffeltrockene und Kar
toffelſtärke Erzeugniſſe mit Wirkung vom 20. März 1921 ab aufgehoben
worden. Jnwieweit im kommenden Wirtſchaftsjahr eine Einſchränkung
der Verarbeitung von Kartoffeln in gewerblichen Betrieben erforderlich
ſein wird, kann zurzeit noch nicht überſehen weden.

n e o eSündigung der Uberſchintengtommen im Kuhrrevier und in
Mederſchleſten.

Berlin März. (Priv-Telegr.) Am Mittwoch wurden in
Eſſen Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Regierung und der
Bergarbeiterſchaft aufgenommen wegen der Beſchlüſſe der Bergarbeiter

über Lohnerhöhung und Fallenlaſſen der Kberſchichten. Die Lohnver
handlungen ſind ergebnislos verlauſen, ebenſo die Bemühungen zurBerlängerung des Uberſchichtengbhkommens. Das Uberſchichtenabkommen

wird auch Proviſoriſch n iſcht verlängert werden. Auf den Zechen wird
am Freitag durch Aushang bekanntgegeben werden, daß vom Montag
ab nur die regelmäßige normale Seilfahrt vhne Uberſchichten ſtattfindet.

Die Vergarbeiter im niederſchleſiſſchen Gruvenrevier haben
ebenfalls das Uberſchichtenabkommen gekündigt mit der Begrün
dung, auf dieſe Weiſe gegen die Behandlung der Spzialie-
rungs frage zu proteſtieren.

Die Arbetknehmer beſtanden auf der Kündigung des Kberſchtchten
abkommens, troßdem ſie zugeben mußten, daß ein beträchtlicher Forde

z rangsausfall entſtehe.
die Unghhängigen wollen Remel an Litauen verſchachern

g. meldet

gemacht worden. Vegründet wird der Wunſch mit dem Unvermögen
des Memellandes, ſelbſtändig beſtehen zu können.

e

wirtſchaftlichen e auszudehnen. Aber auch damit gibt ſich
der „Temps“ nicht zufrieden. Mit der ihm geläuſigen kaſuiſtiſchen
Jnterpretation ſpricht er ſich gegen das Wort Zwangsmaßnahinen aus,
das aus dem Strafrecht herrührt und nicht am Platze ſei. Würde man
dieſes Wort gelten laſſen ſo würde das bedeuten, daß man die Beſtra

Deutſchlands aufgeben würde, ſobald die deutſche Regierung die
edingungen der Alliierten unterſchrieben hätte. enn dieſe Bedin

gungen nicht erfüllt würden, ſo würden die Strafmaßnahmen neuerlich
einſetzen, wodurch die Beziehungen zwiſchen den Alliierten und Deutſch
land auf ein Menſchenalter ſich auf dem Gebiete des Strafrechts bewegen
würden, während Frankreich wünſche, daß ſie auf das Gebiet des Zivil
rechts übertragen würden. Frankreich ſei Gläubi( er. Jeder Gläubiger,der nicht bezahlt werde, ehalte ein Pfand. Frankreich hat jetzt Pfänder

genommen und ſoll ſie ſo lange behalten bis Deutſchland ſich aller
ſeiner Verpflichtungen entledigt hat. Dieſer Vorſchlag des Temps
würde bedeuten, daß entgegen dem Londoner Beſchluß die drei rheini
en Skädte und die deulſche Zollinie 80 oder 40 Jahre lang in

en Händen der Alkikerten bleiben würden. Ob der
„Temps“ damit ſeine eigene Meinung zum Beſten gibt, ſoll dahin
geſtellt bleiben. Die Begründung, die er anſührt, iſt zweifellos ſein
Eigentum. Ex erklärt. Die Leufe, die Deutſchland jetzt regieren, pre
digen offenen Widerſtand, weshalb man ihrer Unterſchriſt praktiſch keine
Bedeutung beilegen kann. Außerdem wird die Ausfuhrtaxe (die aber
mit Zuſtimmung der Franzoſen beſchloſſen wurde) die Entwicklung des
deutſchen Außenhandels verhindern, weshalb die Bezahlung durch pro
dultive Pfänder ſichergeſtellt werden muß.

Ausdehnung der Zollgrenze auf das rechte
Rheinufer.

Paris, 11. März. Jn der Abendſitzung des Oberſten Rates
wurde bezüglich der Durchführung der wirtſchaftlichen Zwangseng
nahmen veſchloſſen, daß die Zollinke am Rhein nicht nur die Berger

S

zunäch
heauftragt, der verſchiedenen Regierungen Vorſchläge zu erſtatten. Der

dskommiſſton in dieſer Hin
ſicht iſt an die Botſchaſterkonferenz in Paris zu richten, die über dieſen

Hauptſchwierigkeit, die man
geſtern zu überwinden trachtete, bezieht ſich auf die Erhebung der
59-prozentigen Ausfuhrtaxe. Jn dieſer Höhe wird ſie
zweifellos nur in England eingeführt werden. Weder Belgien nut
Jtalien nnch Japan und ſelbſt Frankreich wollen eine Taxe in vieſerHöhe einführen. Bezüglich der Aufteilung dieſer Taxe wurde das provi
ſoriſche Abkommen getroffen, daß jeder Staat die Einnahmen
für ſich behält die er aus der Taxe zieht. Eine Reihe von Neben-
fragen wurden außerdem geklärt. Es wurde z. B. hervorgehoben, daß
Deutſchland Waren in e Bern Zuſtande in neutrale Länder
ſenden könnte und dieſe Waren dann dort in Fertigfabrikate umge
wandelt werden. Man beſchloß, auch in dieſem Fall die Waren als
deutſchzu betrachten wenn der Wert, den ſie nach Umgeſtaltung
in in Ländern erhielten, geringer als 55 Prozent des Geſamt
wertes iſt.

Wiedervergeltung.
Alkvna, 11. März. Die Handelskammer von Altong hat dem

Beſchluß der Hamburger Jmport- und Ezportfirmen folgend einſtim
mig beſchloſſen, allen Bevölkerungskreiſen des Bezirks auf das dringendſte
zu empfehlen, vom Bezug und Kauf engliſcher franZöſiſcher und bel giſcher Waren vollſtändig Abſtand zu
nehnmen, ſo lange die Regierungen dieſer Länder das deutſche Wirt
e du in unerhörter Weiſe durch Gewalttaten zu vernichten be

rebt ſind.
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De wketſsdaftlichen Folgen ver allitertend e en im Rheinlaund.
e e 11. März. Tauſende von Perſonenkraftwagen, Laſtauntos, Wagen uſw. beliefen vorgeſtern und geſtern die zur

Rheinbrücke führenden Straßen, um vor der Errichtung der neuen
Zollgrenze 84 Waren über den Rhein zu bringen. Manche Straßen
waren mit Gefährten aller Art derart vollgefüllt, daß poligeiliche Ab
ſperrungen und zeitweilige Einſtellung des Straßenbahnverkehrs not
wendig wurden. über ſämtliche Zeitungen der Pfalz iſt
geſtern die Vorzenſur verhängt worden.

e 11. März. Als Wirkung der Zollbeſchlagnahme bleiben
bereits die rechtsrheiniſchen ufträge an s; andere werden
zurückgezogen. Der Schaden beträgt Millionen. Das rheiniſchveſtfatiſche Ausfuhrgeſchäft ſtockt.

Politiſche Keberſicht.
Rußland.

Petersburg in den Häünben ver Aufſtändiſchen.
Riga, 11. März. Nach halbamtlichem Bericht iſt Petersburg mit

Ausnahme zweier Bahnhöſe in den Händen der Auſſtündiſchen. Die
roten Truppen erlitten ſchwere Verluſte. Die Erhebung hat fürs erſte
nicht den Zweck, das Räteſyftem zu ſtürzen, iſt aber gegen die kymmu
niſtiſche Sowjetregierung gerichtet. Die ſchweren Kronſtadter Batterien
beſchießen die Küſte bei Petersburg

Heutſchland.

Demlſſion des preußiſchen Stagtsminſſterkums,
Der amtliche „Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: Das preußiſche

Staatsminiſterium hat unter dem Datum bes 10. März ſeine Demiſſion in dem alte hen an den Präſidenten des neugewählten
Landkags gerichteten Schreiben gegeben:

Nachdem der anf Grund der Verfaſſung vom 30. November 1920 ge
wählte Landtag heute zuſammengetreten iſt, ſehen die unterzeichneten
Staatsminiſter den ihnen auf Grund des Geſetzes zur vorläufigen
Ordnung der Staatsgewalt in Preußen vom 20. März 1919 erteilten
Auftrag zur Führung der Staatsgeſchäfte als erledigt an. Sie be
ehren ſich daher, ergebenſt anzuzeigen, daß ſie mit dem heutigen Tage
von ihren Amtern zurückkreten. Gemäß Artikel 59, Abſatz 2 der Ver
aſſung werden ſie die laufenden Geſchäfte bis zu der übernahme durch
ie neuen Miniſter weiter führen.

(gez.) Braun. Fiſchbeck. Am Zehnhoff.
Stegerwald. Severing. Lüde mann.

Dr. Porſch Miniſterpräſident
Berlin 11. März. Wie wir erfahren, hat das Zentrumden Abg. Dr. Porſch als ſeinen evtl. Kandidaten für den preußiſchen

Miniſterpräſidentenpoſten bezeichnet. Vor ausſichtlich würden auch die
anderen Parteien gegen dieſe Kandidatur nichts einzuwenden
haben.

Aufſchub der Regiernngsbildung in Preußen
Die preußiſche Regierungsbildung hätte ſich vorausſichtlich ſehr

glatt vollziehen können, wenn nicht die Mehrheitsſozialiſten die alte
törichte Politik erneuert hätten, ſich ſelber Hinderniſſe in den Weg zu

Oeſer.

wälzen. Indem ſie die Reſolution faßten, unter keinen Umſtänden mit
der Volkspartei eine Regierung einzugehen, haben ſie die Neubildung
des preußiſchen Kabinetts außerordentlich erſchwert. Das Zentrum
beſteht auf einer Heranziehung der Deutſchen Volkspartei und die
Deutſche demokratiſche Partei, die lediglich vom ſachlichen Standpunkt
aus die Dinge wertet, weiſt mit Recht darauf hin, daß die außen
politiſche Lage zum mindeſten eine Mehrheitsregierung im Reiche er
fordert. Das aber bedeutet den Wiedereintritt der Mehrheitsſozialiſten
in die Reichsregierung und zwar vhne gleichzeitigen Austritt der Deut
ſchen Volkspartei. Denn ſonſt entſteht abermals eine Minderheils
regierung. Haben wir aber im Reiche den Block von Scheidemann bis
Streſemann, dann exledigt ſich der Widerſtand der preußiſchen So

zialiſten gegen die Volkspartei von ſelber Die Deutſchnationalen han
Deln inzwiſchen nach jenem wackeren Grundſatz, den ſie ausgerechnet

vei Bekanntwerden der Verſailler Friedensbedingungen proklamierten:
Die Situation muß agitatoriſch ausgenutzt werden. Geſtern beantrag-
ten ſie im preußiſchen Landtage mit Unterſtützung der Kommuniſten
und eines Teils der Volkspartet, die Wahl des Miniſterpräſidenten
heute vorzunehmen. Gleichzeitig haben ſie an alle nichtſozialiſtiſchen
Fraktionen die ſchriftliche Aufforderung gerichtet, einen Bürgerblock
zu bilden. Gegenüber dieſen Vorgängen iſt es gewiß zu beklagen, daß
die mehrheitsſozialiſtiſche Halsſtarrigkeit die Regierungsbildung in
Preußen verzögert. Auf der anderen Seite aber wäre es kein Malheur,
wenn man die gegenwärtige preußiſche Regierung bis nach Oſtern
interimiſtiſch amtieren ließe. Jn der Zwiſchenzeit kann die Lage im
Reiche die ſachlich gebotene Einigung erzwingen. Das preußiſche Ka
binett hat formell demiſſioniert, aber die Verfaſſung ſieht ein Jnter
regnum durchaus vor. Da die oberſchleſiſche Abſtimmung eine große
Zahl von Abgeordneten in die Heimat ruft, wäre eine Vertagung der
Regierungsbildung bis nach Oſtern das Gegebene.

Was ſind 226 Milllareen Mart?

Jn London ſind die genauen, von h en ausgearbeitetendeutſchen Gegenvorſchläge überhaupt nicht ehe geprüft worden.
Kennt man „drüben“ die Ungeheuerlichkeit der Ententeforderungenüberhaupt nicht Aber auch bei uns iſt man ſo daran gewöhnt, auf
dem Papier mit Milliarden umzugehen, daß es wohl lohnt, einmal zu
en Was bedeutet eine Summe, beſſer eine Unſumme von 226

illiarden
Sie bedeutet ſo viel, wie das deutſche Volks vermögen vor

dem Kriege wert war.
Sie bedeutet eine Schulbſumme in Papiermark von 176 400 auf
jeden Steunerzahler in Deutſchland

Sie bedeutet. 19 Kohlenzüge von der Erde bis zum Monde.
Die bdurchſchnittliche Jahresrate von 5, Goldmilliarden ergäbe einen
e der 428 mal um den Aquator reichte!

Sie bedeutet das 122 fache der heutigen Geſamtarbeits
er des deutſchen Volkes in einem Jahre!

ei einer Dicke von 15 Millimeter eines 20-Mark- Stückes erhält
man, wie ein Kundiger der „Köln. Zig. ſchreibt, durch Auſejnander
legen derſelben eine 2,27 Zentimeter ſtarke Golbſäule von 16950 Kilo
metern Höhe. Sie entſpricht der Summe von 226 Milliarden Mark.

Mit dieſer Stange Gold könnte man ſowohl beim 1800 Kilometer
langen Rhein als auch bei der 2860 Kilometer langen Donau von der
Quelle bis zur Mündung eine doppelte 2,27 Zentimeter ſtarke runde
Goldader am linken Ufer beider Ströme entlang und ebenſolche doppelte
Goldader an dem rechten Ufer entlang legen.

Da die Außengrenzen Deutſchlands 7850 Kilometer meſſen, ſo
könnte man mit dieſer 16 950 Kilometer langen Goldader von 2,27
re ten Durchmeſſer nicht nur um ganz Deutſchland herum einen

oppelten Gürtel von 20- Mark Stücken legen, ſondern an den Waſſer
grenzen, und zwar an der Nordſee mit 427 Kilometer, an der Oſtfee
mit 1492 Kilometer und dem Bodenſee mit 90 Kilometer könnte man
noch einen dritten Gürtel legen.

Da der Kölner Dom 155 6 Meter hoch iſt und für dieſe Höhe
nur 103 733 20-Mark- Stücke im Werte von 2074660 erforderlich
i ſo könnte man mit d e en en 226 Milliarden Mark 109 006
volcher 155,6 Meter hohen Goldſtangen von 2,27 Zentimeter Durchmeſſer aufbauen, Nebeneinandergeſtellt ergäben dieſe Goldſtangen eine

155,6 Meter hohe Wand von 2474 8 Metern Länge, mit welcher man
eine quadratiſche Fläche von 882 666 Quadratmetern umſtellen könnte.
Da die größte Breite des Domes 86 Meter bei einer Länge von 185,5
Metern beträgt, ſo könnte man hinter dieſen Wänden bequem 28 Dome
verbergen, die in vier durch drei 25 Meter breite Straßen getrennten
Reihen ſtünden.

ehe man die 16 950 Kilometer hohe Goldſäule in Stangen von
10 Metern Länge und ſtellte dieſe n wie Telegraphenſtangen
an der Landſtraße in nur zwölf Meter Abſtand voneinander auf,
J reichte man damit vom Nordpol bis zum Südpol und behielte noch
en ſchäbigen Reſt von 29834 Goldſtangen übrig, die ſich auf einer

350 Kilometer langen Strecke etwa Köln Magdeburg in der
ſelben Weiſe unterbringen ließen.

Mit dem 16 950 Kilometer langen Goldkabel ließe ſich eine Kreis
linie legen, die ganz Europa einſchlöſſe, dazu das ganze Mittelländiſche

h h.

Ver Keichsrat
hielt Donnerstag nachmittag unter Vorſitz des Miniſters Heintze eine
öffentliche Sitzung ab, in der u. a. zum Bau neuer Eiſen ahn-
lin ten in Ergänzung des Etats des neten teriums für
1921 noch 2,5 Milliarden Mark bewilligt wurden. Der Reichsrat
erklärte ſich einverſtanden mit einer neuen Abänderung der Ausführungs
beſtimmüngen zum Umſatzſteuergeſetz. Schließlich erledigte der Reichs
rat noch den Geſetzentwurf über die Verſorgung der An ehörigen desReichsheeres und der Reichsmarine ſowie ihrer Hinter eben Es
handelt ſich dabei um Unteroffiziere und Mannſchaſten, denen nach Aus
ſchelden aus dem Dienſt außer laufenden Kbergangsgebührniſſen und
Zahlungen noch eine einmalige Kbergangsbeihilfe von 2000 gewährt
wird. Außerdem kann auf Antrag unter gewiſſen Vorausſetzungen ein
ſogenannter Zivildienſtſchein erteilt werden.

Sozialpolitiſcher Rüdkblick.

In der für die Londoner Konferenz nene deutſchen Denk
ſchrift iſt u a. erklärt worden, daß die Erfüllung der Pariſer Forde
rungen eine ſtarke Vermehrung der menſchlichen Arbeitsleiſtung voraus
ſetze und daß zur Erarbeitung der geforderten Summen die Arbeits
zeit des deutſchen Arbeiters von acht auf vierzehn Stunden erhöht
werden müßte. Es wird aber gleich hinzugefügt, daß eine ſolche Kber
gusbeutung der menſchlichen Arbeitskraft unerträglich ſei und daß rein
Land einen Anſpruch von ſolcher Unmenſchlichkeit an den größten Teil
ſeiner eigenen Bevölkerung ſtellen könne. Man kann wohl inzufügen,
daß ſelbſt, wenn auf dem Wege der Gewalt ein ſolcher vierzehnſtündiger
Arbeitstag der Arbeiterſchaft und den Angeſtellten aufgezwungen würde,
das Ergebnis keineswegs den Erwarkungen entſprechen könnte. Denn
bekanntlich erzeugt eine zu weitgehende Verlängerung des Arbeitstages
durchaus keine entſprechende Vermehrung der Leiſtungen. Es war alſo
von vornherein für die deutſchen Vertreter in London eine Unmöglich
keit, Forderungen, die auf derartigen unerträglichen Grundlagen auf
gebaut ſind, zu unterſchreiben. Die Londoner Konferenz mußte ſchei
tern, weil die Entente nicht bereit war, ihre Forderungen ſoweit zu
ermäßigen, daß die deutſche Arbeiterſchaft unter menſchen würdigen Be
dingungen die Wiedergutmachungsſumme hätte erzeugen können. Bei
Beginn der Londoner Verhandlungen hatte das Büro des Jnternatio
nalen Gewerkſchaftsbundes an Llohd George im Namen von 25 (fünf
undzwanzig) Millionen organiſierter Arbeiter ein Telegramm gerichtet,in welchen gegen Forderungen proteſtiert wurde, die die Nrretet
Mitteleuropas eine volle Generation hindurch in Sklaverei ſtürzen, neuen
Haß fäen und den Wiederaufbau Europas vermindern würden. Der
Appell an das ſoziale Gewiſſen der Ententeſtaatsmänner iſt ebenſo ver
e wie der Hinweis auf die wirtſchaftliche Unmöglichkeit

er geforderten Zahlungsleiſtungen. Die internationale Organiſation
der Arbeiter hat ſich noch niemals als eine praktiſch wirkſame ſogiale
Macht erwieſen.

Unter dem Einfluß der kommuniſtiſchen Agitationsphraſen machte
ſich in der Arbeiterſchaft vielfach eine wachſende Abneigung gegen die
Arbeitsgemeinſchaften geltend. So hat der freigewerkſchaftliche Buch
bindere Und Papierarbeiterverband kürzlich eine Entſchließung ange
nommen, in der geſagt wird, die Arbeilsgemeinſchaft habe den berech
tigten Erwartungen der Arbeiterſchaft nicht entſprochen, deshalb werde
die Verbanbsleikung dahin zu wirken beauftragt, daß der allgemeine
deutſche Gewerlſchaſtsbund in allernächſter Zeit aus der Zentralarbeits
gemeinſchaft austrete. Es wäre bedauerlich, wenn die verſtändliche Ent
äuſchung der Arbeiterſchaft über die allgemeine wirlſchaſtliche Lage
dazu führen würde, die mühſam erzielten Anfänge einer ſozialen Zu
ſammenarbeit von Arbeitgebern und Arbeitnehmern wieder zu zerſtören.Die Erfahrungen, die die deutſche Arbeiterſchaft in Bezug auf bie Nutz
loſigkeit und Einflußloſigkeit ihrer internationalen Verbindungen machen
mußte, ſollte S üm ſo mehr veranlaſſen, die ſogiale Verſtändigung mit
den eigenen Volksgenoſſen, mit denen ſie in den wichtigſten Exiſtenz
fragen auf Gedeih und Verberb verbunden iſt, nach Kräften zu pflegen.
Der ſoziale Verſtändigungsgedanke muß durch alle Nöte der Zeit als
die wertvollſte ſoziale Errungenſchaft der lehten Jahre ſiegreich indurch
getragen werden.

Hrovinz und Nachbarländer.
Kleine Rundſchau in der Provinz.

Jn Schweina drangen nach Durchſchneidung der Telephon
leitung drel bewaffnete Einbrecher in die Villa des Dr. Müller ein,
ſperrten die drei Bewohner unter Todesandrohungen in ein Kloſett und
raubten 6000 in bar und für 25 000 Wertgegenſtände. Jn
Delitzſch hat derwhalleſche Konmuniſtenführer Lemck die Ziele der
Kommuniſten mit den Worten dargelegt er Kampf der Kommu-
niſten gilt nicht der Entente, ſondern dem Kapitalismus im eigenenLande. Unſer Kampfplatz nicht im Parlament, ſondern e der
Straße In Waſſerleben bei Wernigerode brach in dem Gehöft
des Landwirks Schrader Feuer aus, dem zwei gefüllte Scheunen und
die Stallungen zum Opfer fielen Jn Erfurt wurden der Kauf
mann Kumſt und der Zeichner Spiller feſtgenommen, die bei einem Er
urter Bankhauſe verſucht hatten, auf eine gefälſchte Anweiſung den

Betrag von 28 000 zu erſchwindeln. Jn Ksnnern ſtürzte der
Schloſſer Knöſel, als er auf das Trittbrett eines ſich ſchon in Bewegung
befindlichen Zuges ſpringen wollte, ab und kam unter die Räder Der
Unglückliche ſtarb in der Halleſchen Klinik infolge des großen Blut
verluſtes. In Dreileben wurde ein Ziegenkamm totgeboren mit
einem Kopf, der einem Kindergeſicht ähnlich ſah und zwei Füßen, die
bis auf die Ziegenklauen durchaus die Form von menſchlichen Gliedern
zeigten Der Staatsrat von Anhalt hat ein neues Wappen aus
arbeiten laſſen, das einen auf roter Mauerzinne ſchreitenden Bären auf
ſbernem Hinkergrunde vorſtellt In Greußen ſtieß ein Geſchirr
führer beim Aufhacken von Kies auf eine Kaſſette, die im vorigen Jahre
dein Landwirt Herrlitz geſtohlen worden war. Sie enthielt Kriegs
c n

Meer, Syrien und Kleinaſien. Die Linie liefe Breslau als Mittel
punkt des Kreiſes genommen, Radius 2700 Kilometer von der
Südſpitze Spitzbergens zur Südweſtküſte Nowaja Semljas, dann auf
dem Kamm des Uralgebirges hin, durchſchnitte das Kaſpiſche Meer,
führte über Baku und Täbris, dann durch Meſopotamien, die ſyriſch
gräbiſche Wüſte und die Halbinſel Sinai, kreuzte den Nil ſüdlich von
Kairo, zöge durch die Libyſche Wüſte, durch Feſſan, wo beinahe die
Qaſe Murſuk berührt würde, weiter durch die Wüſtenſtrecken des
füdlichſten Algeriens und dann quer durch Marokko (Oaſe Tafilet,
Rabat), endlich in weitem Bogen durch den Atlantiſchen Ozean bis
zur Weſtküſte Jslands, käme der Küſte Grönlands nahe und erreichte
wieder Spitzbergen.

Legte man die 20-Mark- Stücke nebeneinander, ſo erhielte man eine
Länge von 256 510 Kilometern. Mit einer ſolchen Goldkette ließe ſich
der Aquator 6 mal umſpannen.

Die Grenze Europas mit allen Einbuchtungen und Vorſprüngen
mißt 82040 Kilometer, ſo daß man mit dieſer Münzenkette gang Europa
mehr als dreimal umlegen könnte.

Verlängert man den vom Erdmittelpunkt nach einem Punkt des
Aquators gezogenen Radius (6878 Kilometer) über die Erde hinaus
um mehr als das Fünffache (um 34 448 Kilometer), ſo gelangt man
zu einem Punkt im Atherraum, der 40 826 Kilometer vom Erdzentrum
entfernt liegt. Zieht man in dieſem Abſtand eine dem Aquator paraltel
laufende Kreislinie, ſo iſt dieſe genau ſo lang wie unſere Goldkette
aus den aneinandergelegten 20-Mark- Stücken (256 510 Kilometer
Die Goldmünzenkette von 226 Milliarden Mark Wert ließe ſich alſo
im Abſtand von einem Neuntel Mondentfernung um die Erde als
ne er Ring legen, der ſich wie ein Saturnring ausnehmen
müßte.

Die Mobilmachungsdaten des Weltkrieges.
Durch die Reden der Stgatsmänner, die jetzt auf der Londoner

Konferenz Deutſchlands Schickſal diktieren wollen, durch die Artikel
der franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen eht wie ein roter Faden
die e n Behauptung von der deutſchen Kriegsſchuld, wie wenn ſie
alle ihre Ungerechtigkeiken und Gewalttaten immer wieder mit dieſer
Behauptung beſchwichtigen wollken. Jn Wahrheit iſt die deutſche
Schuld am Kriege durchaus unbewieſen; ja, je mehr Einzelheiten über
die entſcheidenden Vorgänge vor Kriegsausbruch bekannt werden, de ſt o
unanfechtbarer wird der Beweis, daß wir mit dem
Krieg 6. h. mit der Mobilmachung, nicht begonnenhaben. Jn einem Aufſatz der „Deutſchen Politik“ ſtellt der bekannte
Sachverſtändige in dieſen Fragen, Max Montgelas, guf Grund
unwiderleglicher Angaben die Mobilmachun daten von 1914
zuſammen und weiſt nach, daß die allgemeine Mobilmachung in Oſter
Leich Ungarn erſt nach der im Zarenreiche erfolgte. Damit bricht aber
das Anklagegerüſt der Entente zuſammen. Die genauen Zeiten für
das letzte Stadium der Mobilmachungsvorbereitung und für die all
gemeine Mobilmachung ſind aus folgenden Tabellen zu erſehen:

J. Letztes Stadium vor der allgemeinen
Mobilmachung.

1. Rußland Beginn der Kriegsvorbereitsperiode“ für
bas ganze europäiſche Rußland Juli,

hatten, um von hier aus e nach
ach

30000 In Mönchpfiffel bei Allſtedt wurde der 30 jährige
einzige Sohn des Arbeiters Kowalski von dem Feldhüter Faber aus
einer Entfernung von 25 Metern e Der Feldhüter ſoll von
K. durch Necken zur Abgabe des Schuſſes veranlaßt worden ſein. Auf
dem Feldwege von Nikolausrieth bei Artern wurden 10 jungen
Bäumen von Frevlerhand die Kronen abgebrochen. Jn Altenburg
ſchweben zwei Verfahren wegen Unterſchleifen in der Städtiſchen
Butterſtelle. U. a. ſteht bisher feſt, daß ſtädtiſche Beamte teils mitteils ohne Einwilligung des Ernährungsamtes ſeit Jahren wöchentlich
Sonderportionen bis zu 4 Stück neben der allgemeinen Portionsmenge
regelmäßig erhalten haben.

335yropier Sparkaſſenbücher und i in re von

Merſeburg und Amgegend.
11. März.

Dienſtauszeichnung. Dem ehemaligen Sergeanten, jetzigen
Eiſenbahnhilfsſchaffner Hermann Dienemann ſen, wohnhaſt
Roſental 8, wurde für I2 jährige Dienſtzeit die e eII. Klaſſe verliehen. Ebenfalls erhielt die Dienſtauszeichnung II. Kl.
See iger Dienſtzeit der Hilfsweichenſteller Friedrich Kaßler,
Sixtiberg 5.Von früheren Landrat Dr. Mosle leſen wir folgende Er
nennung: Der bisherige kommiſſariſche Landrat Dr. Mosle aus
Merſeburg iſt zum Regierungsrat ernannt und mit der Leitung
eines Polizeiamtes in Berlin beauftragt worden.

Von der Zureiſe Arbeitsloſer in das e e et vKohlenrevier muß wie das Landesarbeitsamt Sachſen- Anhalt mit
teilt dringend abgeraten werden, da die dortige Arbeitsmarktlage
und die Wohnungsnot die Unterbringung Auswärtiger ausſichtslos erlaſſen. Zureiſenden erwachen daher nur unnötige Geldaus-

gaben.
Dauerndes Ausleihen von Heerespferden an die Landwirte.

Das Reichswehrminiſterium hat, um die von den Landwirten vielfach
eäußerte Befürchtung, daß entliehene Heerespferde in der Zeit derFrnhſahrsbeſſenur wieder eingezogen werden könnten, zu zerſtreuen,

mitgeteilt, daß das Ausleihen als eine dauernde Maßnahme gedacht ſei
und daß die Pferde im allgemeinen nur bei Verſtößen gegen die Ver
tragsbeſtimmungen und bei mobiler Verwendung der Truppe zurück
gezogen werden ſollen. Die Prſe Finanznot des Reiches zwingt dazu,
die Pferdeverleihung in vollem Umfange durchzuführen. Es iſt zu
wünſchen, daß ſeitens der Landwirtſchaft von dieſer Vergünſtigung recht
häufig Gebrauch gemacht wird.

Abfahrt der Oberſchleſier. Der Bahnhof zeigt jetzt ein
reges Leben. überall ſieht man Oberſchleſier, die auf der Reiſe in ihre
Heimat ſind, um ihrer Abſtimmungspflicht zu genügen. Ganze Fa
milien haben ſich aufgemacht, um mitzubeſtimmen über das Wohl und
Wehe ihrer ihnen ans Herz gewachſenen Heimat. Der Eingang des
hieſigen Bahnhofs iſt, wie auch in andern Städten, aus dieſem Grunde
mit einer Guirlande geſchmückt worden, die ſich recht feierlich ausnimmt.
Eine letzte Mahnung „Stimmt für Deutſchland!“ und die beſten
Wünſche für ihre Reiſe und frohes Wiederſehen, das ſind die Worte,
die auf den verſchiedenen Plakaten, die außen wie auch im Jnnern des
Bahnhofsgeböudes angeſchlagen ſind, zu leſen ſind. Mögen uns die
Hoffnungen, die wir auf den 20. März ſetzen, nicht enttäuſchen, damit
unſer liebes Deutſchland nicht noch mehr zerſtückelt wird. Alle Ab
ſtimmungsberechtigten mögen ſich klar machen, was ſie zu erwarten
haben, wenn ihre Heimat an die Polen fällt, die ja mit allen Kräften
arbeiten, dieſes geſegnete Land an ſich zu reißen. Hier aber kann
einmal gezeigt werden, daß die Liebe und Treue zum deutſchen Vater
land nicht verſchwunden iſt, daß uns das tiefe Elend, in das man uns
geſtürzt hat, nur dazu beiträgt, uns feſter aneinander zu ſchmieden.
Möge die Abſtimmung in Oberſchleſien ein Ergebnis bringen, wie es
jeder echte Deutſche erwartet. Jede nähere Auskunft über die Reiſe
und über die Beſorgung von Fahrſcheinen uſw. iſt durch die Geſchäfts
ſtelle der hiefigen Ortsgruppe der Verbände heimattreuer Oberſchleſier
zu bekommen. Durch freiwillige Spenden von Einwohnern
unſerer Stadt und durch Sammelgelder iſt es möglich gewordendie Oberſchleſier vor dem Antritt ihrer weiten Fahrt noch durch
kleine Liebesgaben zu erfreuen Die Herren die ſich bis jetzt
ſchon große Verdienſte um die oberſchleſiſche Sache erworben haben und
einige junge Damen hatten in dankenswerter Weiſe geſtern die Ver
teilung der Liebesgaben an die Oberſchleſier übernommen, die ſich aus
Merſeburg und der Umgegend guf dem hieſigen Bahnhof eingefunden

Halle zu fahren und dann dort
die beiden Extrazüge nach Oberſchleſien zu benußen e

Die priv. BürgerScheibenSchüßen-Gilde hatte geſtern abend
in den Räumen des Neuen Schützenhauſes einen großen Bahnhofs
rummel veranſtaltet, zu dem eine ſtattliche Beſucherſchar mehr oder
minder vertrauenerweckenden Eindrucks herbeigeeilt war. Ein aus
gelaſſenes frohes Treiben herrſchte unter der buntgewürfelten Menge,
unter denen man viele gelungene Geſtalten erblicken konnte. Die tanz
frohe Jugend ließ aber keinen „Zug“ aus, der ſo ordnungsmäßig von
den nimmermüden Fahrtdienſtleitern ahgelaſſen wurde. Und wer die
Fahrt nicht wagte, blieb im „Warteſaal“ und tat ſich gütlich an den
vielen gutſchmeckenden Sachen, die der Bäckerjunge brachte oder eine
zarte Hand überreichte, vergaß auch nicht, ſich die Raucherkarte bei
der hohen Polizei zu löſen. Für den Humor ſorgten die wahrſagende
Zigeunerin, Heinrich mit den Fliegentüten, Ratzimauſefallenhändſer
und die Gauner, bis ſie erwiſcht und zum Kadi geſchleppt wurden. Es
würde zu weit führen, wenn alle die genannt werden ſollten, die ſonſt
für Humor geſorgt haben, ſie alle haben teil an dem gemütlichen Ver
lauf des Abends, der der BürgerScheibenSchützen-Gilde neue Freunde
zuführte und für das Chriſtianen-Waiſenhaus ein ſtattliche Spende ab
geworfen haben dürfte.

er

2. England: „Warnungstelegramm“ (warning tele-)
ram) für Heer und Flotke r

3. Frankreich: „Befehl zur Aufſtellung des Grenzſchutzes“
ördre de depart en couverture)

29. Juli,

e. 80. Jull,4. Oſterreich-Ungarn: „Alarmierung“ c Rußland 31. Juli.
II. Allgemeine Mobilmachung.

I. Nußland: wahrſcheinlich insgeheim 29. Juli abends,
öffentlich angeordnet. 90. Juli 600 abends,

2. Sſterreich Ungarn 31. Juli Nachm.
8. Frankreich e 1. Aug. 0 nachm.4. Deutſchland 1. Aug. 5,00 nachm.5. England 2. Aug. 2,25 vorm.andheer (Expedit.-Korps) 3. Aug. 12,00 mittags.

Die deutſchen Gebietsverluſte.

Die ungeheuerlichen Forderungen der Entente wirken
empörender, wenn man bedenkt, daß das deutſche Volksvermögen dur
die deutſchen Gebietsverluſte erheblich verringert worden iſt. Das
Deutſche Reich hatte bisher einen Umfang von 540857,6 Quadratkilo
meter. Durch den Verſailler Frieden iſt ſein Flächeninhalt, wie die
Territorialkarte zeigt, erheblich verringert worden. Es ſind ihm von
vornherein definitiv genommen worden 62 025,5 Quadratkilometer
(11,74 Prozent). Davon entfallen 47 508,7 Quadratkilometer auf Preu
zen und rund 14522 Qugdratkilometer auf Elſaß-Lothringen. Das
Saargebiet, das, wie wir hoffen, nach 15 Jahren zu uns zurückkehren
wird, hat einen Flächeninhalt von 1882,5 Qugdratkilometer von denen
405 Quadratkilometer auf die bayeriſche Pfalz entfallenſ, während das
an Belgien vorläufig abgetretene Gebiet der Rheinprovinz 989 Qua
dratkilometer umfaßk. Zunächſt iſt alſo ein Verluſt von insgeſamt
ter Quadratkilometer (12 Prozent) des früheren Umſfanges ein
getreten.

Jm Wert haben die Abtretungsgebiete folgenden Flächeninhalt:Tat othringen (Frankreich 14 521,8 km
2. Das Sagargebiet (Völkerbund 1882,53. Neutral- und PreußiſchMoresnet (Belgien) und
4. Eupen und Malmedy e

5. Provinz Poſen (Polen) 25 999,06. Provinz Oſtpreußen (Polen und zur Verfügung

der Entente) 293457. Provinz Weſtpreußen (Polen und Freiſtaat

Danzig 17,777228. Provinz Schleſten (Polen und TſchechoSlowakei) 7932
9. Nordſchleswig (Dänemark) 8980,0

68 878,2 km
Das Saargebiet wurde ſofort der deutſchen Oberhoheit entzogen

und der Regierung des Völkerbundes unterſtellt. Es muß daher zu
nächſt zu den abgetretenen Gebieten gerechnet werden. Wir erwarten
aber auf das beſtimmteſte, daß das Saargebiet dem Vaterlande zurück
gegeben wird.



Die Feier bes Löfährigen Beſtehens des ten Vereins
Merſeburg hätte am Donnerstag abend den Strandſchlößchenſaal dicht
mit Feſttetlnehmern gefüllt unter denen trotz der ernſten Zeit eine frohe,
zuverſichtliche Stimmung herrſchte. Als r e Schmuck des Saales
prangte das mit Girlanden umwundene Bild des Gründers und lang
jährigen Führers des Vereins, jetzigen Ehrenvorſitzenden Ziegeleiver
walter Fleiſchhauer neben der Bühne. Die Feſtkarte vergeichnete eine
reichhaltige Vortragsfolge, die ein ſinniger, gut en Prolog eröffneke. Jhm reihken ſich zwei Klivierſtüce von Chopin, die Arie der

Zerline aus Don Juan“ von Mozart, drei Lieder für Tenor und zwei
Duette für Sopran und Tenor von Schumann gleichwertig an. Klavier
ſpieler und Sänger zeigten vorzügliches Talent und anerkennenswerte
Sicherheit, ſo daß ſich dieſe Darbietungen e e über das Durch
chntttsmaß von Dilettanten erhoben. Der luſtige Einakter „Der Herr
isponent“ der ebenfalls mit beſtem Erfolge über die Bühne ging, ſchloß

ben erſten Teil des Programms. Den zweiten Teil eröffnete eine An
ſprache des Vorſitzenden, Kaufmann Bretſchneider, der in kurzen,
aber klaren Zügen die Geſchichte der Merſeburger Zimmerſtutzenſchützen
vor ſeinen aufmerkſamen Zuhörern entrollte und dabei beſonders der
Verdienſte des Ziegeleiverwalters Fleiſchhauer um die Entwicklung des
Vereins ehrend gedachte. In ein dreifaches Hoch auf den Gefelerten
ſtimmte die eiernun lebhaft ein. Weiterhin erinnerte der Red
ner auch an die Stifterin der Vereinsfahne und an die Opfer des Welt
krieges, die der Verein hat bringen müſſen. Zu Ehren der im Felde
r Mitglieder erhoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen

tit den beſten Wünſchen für das weitere Wachſen und Blühen des
Vereins ſchloß die Anſprache. Anſchließend ergriff der Ehrenvorſttzende
Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer das Wort, dankte für die ihm zuteil ge
weorbene Aufmerkſamkeit, ergänzte in einigen Punkten die Grundungs
eſchichte und brachte ſchließlich ein dreifaches Hoch auf den Verein aus,
as in der Feſtverſammlung ter Wiederhall fand. Nunmehr

folgten mehrere anſprechende Solis für Sopran und Tenor, ein Duett
ür Sopran und Tenor und der Klaviervirtuoſe bot noch die 12. Rhap
odte von Lißt in bewundernswerter Ausführung. Um den Abend einen
heiteren Abſchluß zu geben, war an das Ende der Vortragsfolge der

einaktige Schwank „Das Schwert des Damokles“ geſetzt, deſſen tadelloſe
Vorführung den beabſichtigten Zweck vollkommen erreichte. Rauſchender
ihn der auch den ſonſtigen Darbietungen reichlich geſpendet wurde,
belohnte die wackeren Bühnenkünſtler. Nächſten Sonnabend reiht ſich
dem geſtrigen Abend ein Feſtball an, der die 25- jährige Stiftungsfetet
würdig beſchließt. Möge es dem Verein gelingen, ſich in der Bevölke
rung unſerer Stadt immer mehr Sympathien u erwecken, damit es ihm
niemals an Männern fehle, die ſelbſtlos für die Intereſſen des Vereins
eintreten und ſeine Ziele zu verfolgen, ger reit beſtrebt und befähigt ſind.
„Ab Aug' und Hand für's Vaterland“!

Der Sportverein von 1899- Merſeburg veranſtaltet am morgigen
Sonnabend im „Caſino“ einen Herrenabend in Form einer karneva-
liſtiſchen Kappenſitzung nach rheiniſcher Art. Nach Aufziehen des
„Elferrates“, während der Reden und Vorträge bleiben die Saaltüren
geſchloſſen. Den Vorſitz des Elferrates hat Herr Horn vom Pfälzer
Walbverein“ übernommen, der dank langſähriger perſönlicher Er
fahrung in derartigen Veranſtaltungen aus ſeiner rheiniſchen Heimat
auch dieſe für Merſeburg gänzlich neue Art von Herrenabend in be
währter Weiſe zu leiten verſtehen wird. Wir verweiſen auf die An
zeige der heutigen Ausgabe.

An 121. Bildungsabend am Montag den 14. März. abends
8 Uhr, im Herzog Chriſtian ſpricht der Leiter der Beratungsſtelle für
Jugend und Volksbüchereien im Regierungsbezirke Merſeburg, Rektor
Mühlner aus Helfta bei Eisleben über das gewiß anziehende Thema
„Unſere Heimat im Lichte der Dichtung Neben Luiſe von Frangois
werden wir beſondere Proben von Giebelhauſen, Pauls Wäſchke u. a.
hören. Die heimatlichen Mundarten kommen auch zu Worte. (Siehe
Anzeige in dieſer Zeitung.)

Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg e. V. hält, wie aus dem
Anzeigenteil der heutigen Nummer unſerer Zeitung erſichtlich iſt,
morgen abend in der Funkenburg ſeine Mongatsverſammlung ab.

e für Turnen und Sport. Der Ortsausſchuß für
Lelbesübungen und der Bezirksausſchuß für Jugendpflege veranſtalten
morgen abend 834 Uhr im n Chriſtian einen Werbevortrag undam Sonntag vormittag 9 uhr auf dem Preußenplatz praktiſche bungen
Siehe die Anzeige in der heutigen Nummer unſrer Zeitung.

Das unntſche Ergebnis der Provinziallandtagswahl in achten

c
haben ſich 1564 524 Perſonen 80,43 Prozent. Von den abgegebenen
Slimmen waren tig 1528 960 7857 Prozent, ungültig 86 184
u Prozent der Wahlbeteiligung bezw. 2,81 Prozent der gültigen

ſtimmen.
Die abgegebenen Stimmen verteilen ſich auf die Regierungsbezirke

gültig ungültig zuſammen
Waghebutg 626057 12 314 688 371Merſeburg e 654 713 7 780 662 493
Erfurt 247 590 16 070 263 660Die Durchfchnjttszahl für einen Abgeordnetenſitz berechnet ſich im

Regierungsbezirk Magdeburg auf 14229, Merſeburg auf 13930,
Erfurt auf 18031 Stimmen.

Auf die einzelnen Parteien entfallen folgende Stimmzahlen:

agde Abgeordburg Merſeburg Erfurt zuſammen netenſitze
Deutſchn. Volkspartei 114583 S 36 153 15068511
Deutſche Volkspartei 96 754 36 735 133 489 10
Nation. Orbdn.-Block 242 762 3437617
Landbund S 29 2 29442 2Deutſche Demokr. P. 67472 65787 17776 151 085 11
Zentrum 11077 7069 89213 57359 5

7647729 656
Sozialdemokr. Partei 262 758 68507 27694 358 954 35
Unabhängige SPD. 46 518 74 868 45057 165 948 12
Ver. Kommuniſten 24 416 196 220 18 996 234 631 17

759 528 54

Zerſplittert x 4060
Für unſere Hausfrauen.

Ausgabe von Butter auf Jettmarke Nr. 8 am Sonnabend in allen
Verkaufsſtellen. Siehe Bekanntmachung im Amtsblatt der heutigen
Zeitung. Die für die Verkaufsſtellen Konſum (Geiſel, Trom mer

unter Altenburg und Kresſchmar Weiße Mauer) nötigeütter t re len eingetroffen. Die Butter kann am Sonnabend
in den Verkaufsſtellen abgeholt werden.

Wetterwarte
V. W. am 12. März (Sonnabend): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, tags ziemlich mild, ſtrichweiſe geringer Regen. Am 18. MärzSeniteg Teils heiter, teils wolkig oder neblig, vorwiegend trocken,
achtfroſt, am Tage mild.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Wenn ſich auch der Winter diesmal r nicht von einer ſo ſtrenge

Seite gezeigt hat, es ärgert ihn aber doch, wenn ſich jeht der Frühlingſchon Haunslch niederlaſſen will. Jn ſeinem Arger fährt er dann mit

einem ſtarken Temperaturſturz dazwiſchen und tötet mit ſtärkexem
roſt manche der holden Triebe, welche der l n hervorgezaubert

ſatte. Wir denken dann an das Wort Es fiel ein Reif in der Früh-
ingsnacht!“ Und in weſſen Leben wäre wohl nicht auch ſo ein Reif

gefallen und hätte ſchöne Jdeale vernichtet Die letzte Woche hatte
Eine mittlere Frühtemperatur von 2,77 Grad Celſius. Die erſten drei
Tage (2. bis März) ſank die Temperatur allmählich 2,5, 1,7

12 Gr. 55 ſtieg dann ziemlich i 50 und 45 Gr. Celf.
und dann u e Winter mit rauher Hand dazwiſchen und veranlaßte
ein Sinken des Mittels innerhalb 24 Stunden um 6,2 Gr. Celſ. vis
guf 17 Grad. Die Niederſchlagsmenge der Woche mit etwa 150
Millimeler für alle Orte war eine geringe. Wir hatten in der Woche
5 Hauptdepreſſionen zu verzeichnen, die zweite, welche am 3. Märzin NW. auftrat, war inſofern ſehr meerehert als ſie ſich bei ihrem
Fortſchreiten gewaltig vertiefte, der Luftdruck war in ihrem Jnnern
am 3. März 723 Millimeter. Für viele Leſer werden die Morgen
tempergturen von der allgemein bekannten Station Haparanda von
Intereſſe ſein. Sie betrugen: 0, 14, 11,
im Mittel alſo 126 Gr. Celſ. Gegenwärtig d wieder eine De
preſſion über Nordeuropa dahin, eine weitere wird etwa mit Einſchluß
vom Freitag ab folgen, wir dürften am Sonntag auf ihrer Rückſeite
wieder kälteres, mehr und mehr aufheiterndes Wetter, anfänglich noch
vielfach mit etwas Niederſchlägen (Schnee, Graupeln), dann aber
Togenes Wetter zu erwarten haben.

jahrsbeſtellung und hat damit begonnen; denn überall

Gchwerer Einbruch im Zwechrerhand Hürrenberg.

Wie wir erfahren, würde in der Nacht vom 9. auf den 10. März
ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl in die im ſogenannten Kunſtturm in
Bad Dürrenberg gelegenen Dienſträume des Lebensmittelamtes und der
Ortskohlenſtelle des Zweckverbandes Bad Dürrenberg, zu dem be
kanntlich eine große Anzahl Gemeinden zuſammengeſchloſſen ſind, ver
übt. Die Einbrecher haben von der Marktplaßtzſeite aus die verſchloſſene

Turmtür durch Zertrümmern des Schloſſes erbrochen und ſind hier
durch in die Dienſträume gelangt. Sämmtliche Schalterräume wurden
durchſtöbert, die Schränke und Schreibtiſche geöffnet und durchwühlt
Die Räuber es dürfte ſich um eine Bande handeln haben als
Beute von ihrem Raubzug mit ſich entführt: 1 Schreibmaſchine
(Marke Jdeal) ohne Unterſatzbrett und Kaſten, 1 dunkelgrau lackierte
Kaſſette mit etwa 1000 X barem Geld, eine Anzahl Steuerkarten,
eine größere Anzahl Brotmarken des Kreiſes Merſeburg, die für
die Zeit vom 25. 1. bis 21. 8. 1921 gültig ſind, eine größere Anzahl
Fettmarken und Krankenfettmarken des Kreiſes Merſe
burg, die für die Zeit vom 6. 2. bis 28. 5. Geltung haben, eine Anzahl
Zuckermarken der Provinz Sachſen für die Monate März und
April 1921, 67 Stück Hausbrand-Landabſaßſcheine, lau
tend auf je 40 Zentner der Nummern 34978 35 000, Nr. 35 088 bis
36 000, Nr. 4709 47694, ferner 37 Stück Hausbrand- Land
abſatzſcheine, lautend auf je 50 Zentner der Nummern 25 225 bis
25 261. Des weiteren fielen den Einbrechern in die Hände ein Re
volver, Kaliber 9 Millimeter, Patronen, Schere, Taſchenmeſſer,
Schreib materialien uſw. Die Werteffekten befanden ſich an anderer
Stelle und ſind damit glücklicherweiſe dem Raub entgangen. Die poli
zeilichen Ermittlungen ſind ſoſort eingeleitet worden. An die Ge
ſchäftsleute und Privaten ergeht die dringende Warnung, Brot Fett
ober Zuckermarken ſowie Hausbrand-Landabſaßſcheine aus verdächtiger
Hand nicht anzunehmen bez. beim Angebot oder Umſatz ſolcher Mar
ken und Scheine ſofort die Polizei zu benachrichtigen, damit dieſer
frechen Einbrecherbande baldigſt ihr Handwerk gelegt werden kann.
Wie wir nachträglich hören, iſt die Polizei den Tätern bereits auf der
Spur, was um ſo erfreulicher iſt.

We

p. Zöſchen, 11. März. Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donners
tag wurde bei dem hieſigen Fahrradhändler Krauſe ein Einbruchs
biüebſtahl verübt. Geſlohlen ſind 8 Fahrräder, mehrere Gummi
ſchläuche, Mäntel, Fahrradlakernen, Taſchenlampen, ſowie verſchiedene
ſich im Lager befindliche Erſatteile. Die Täter ſind entkomment Der
Schaden wird auf zirkg 8000 X geſchäht.

S Großkayna, 10. März. Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete
der Geſangberein „Liedertafel“ Großkayna im Siebeckſchen Gaſthofe zu
Frankleben ein Konzert. Den erſten Teil bildeten Jnſtrumental
vorkräge, die von Mitgliedern des Vereins muſterhaft vorgetragen wur
den, ſo Unker anderm die Luſtſpiel Duverture von Kelar Belg und der
Ungariſche Tanz Nr. 5 von Brahms. Den zweiten Teil füllte die
Rhapſodie in ſieben Geſängen von Julius Becker „Die Zigeuner aus.
Jn den maleriſchſten Trachten ſtellten die Mitglieder ein Zigenner
lager auf der Bühne dar, wie man es ich nicht beſſer konnte denken.
Dazu wurden die wechſelſeitigen Geſänge unter der Leitung des Diri
e Herrn Neubert muſtergültig zu Gehör gebracht, dem von ſeiten
er Erſchienenen reicher Dank geſpendet wurde. Ein hierguf folgen

der Ball vereinigte Gäſte und Mitglieder noch mehrere Stunden Bei
allen Anweſenden dürfte es an dieſem Abend wohl nur den einen
Wunſch gegeben haben, bald einmal wieder ſolche ſchöne Stunden ver
leben Mengen

S Menchen, 11. März. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
ſchlachteten Diebe in dem Stalle des Gutsbeſißers Hermann ein
hochtragendes Schwein ab und gelangten unbemertt ins Freie

S Ermlitz, 11. März. Jn der Nacht vom 1. zum 2. März wurde
dem Karl Krühmichen das Geſchlachlete von drei Schweinen
geſtohlen.8 Schkeunditz, 11. März. Da e zurzeit 125 Wohnungſuchende in

Stadt den an eines zweitene r laut dieBruppenweohnhbhaMark. Der ſaalliche Zufchu

Landkreis Merſeburg, 9 März. Die Hertbeſtellung,welche auf größeren Gutsverwaltungen mit der Ausſaat von Sommer
weizen in die Wege geleitet worden iſt, hat nunmehr allgemein be
gonnen, indem ſich die Ausſaat von Erbſen angereiht hat und teilweiſe
auch ſchon Hafer dem Schoße der Mutter Erde anverkraut worden iſt
Andererſeits wird aber auch mit der Frühfahrsbeſtellung noch eine ab
wartende er n eingenommen, und die Aer werden nur bis zur
Saatreife hergerichtet. Man bezveckt damit, die junge Saat vor zu viel
Unkraut zu bewahren und dasſelbe rechtzeitig zu vernichten. Aber auch
in den kleinen land wirtſchaftlichen Betkrieben rüſtet man ſich zur Früh

nd die Acker
arbeiten in den Feldmarken aufgenommen worden. Die Befürchtkungen
in land wirtſchaftlichen Kreiſen, daß die lehken ſtrengeren Nachtfröſte
den Saaten Schaden zugefügt haben könnten, beſtäligen ſich leider wenn
auch erfreulicherweiſe nicht in dem Umfange, den man anfangs an
nahm Dieſe Auswinterung geigt ſich beſonders bei Rottklee, auch bei
Weizen, weniger bei Roggen, welcher aber ebenfalls wie der Raps und
die Wintergerſte ein Tite Ausſehen angenommen haben und dringend
der Erholung durch leichte Niederſchläge, wie ſte am Sonnabend ein
ſetzten, bedürfen. Auch Mäuſe treten auf den Klee und Saatfeldern
geſ r ungeheuren Vermehrung derſelben rechtzeitig Einhalt
geſchehen muß.

s Aus dem Landkreiſe Merſeburg wird uns ſolgendes mitgeteilt,
das uns ſo recht zeigt, daß das Heil nicht gerade in den öſtlichen Län-dern zu ſuchen iſt. eg da vor etwa 158 Jahren ein Arbeiter, nachdem

er ſein ſchönes Hausgrundſtück verkauft hatte, mit ſeiner Familie nach
Weſtpreußen in jenes Gebiet, das ſeit etwa Jahren an Polen ge
fallen iſt. Er erwarb ſich dort wieder ein Häuschen nebſt Feld und
wollte dort Landwirtſchaft betreiben. Doch wie ſehr hatte er ſich ig
ſeinen Zukunftsplänen getäuſcht; denn kaum war jene Gegend polniſch
geworden, als alles rapid in die Höhe ging ſo daß ſeine Erſparniſſe
im Nu aufgezehrt waren. Für ſeinen land wirtſchaftlichen Beſth fehlten
ihm nun alle Betriebsmittel, ſo daß er nur notdürftig ſeinen Lebens
unterhalt hatte. Dazu kam noch, daß anderswo keine Arbeit zu er
langen war in jener Gegend. Aus dieſen Gründen iſt daher leicht zu
verſtehen, wenn dieſer Mann mit ſeiner Familie wieder in ſene Gegend
Fenſt will, wo er früher für ſich und die Seinen ausreichenden Ver
e Von ihm gilt dann das Wort. „Reich zog ich aus arm
ehrt ich heim“

g. Lochau, 9. März. Jm T an den Vormittagsgottesdtenſt
W am Sonntag die ſeterliche Einführung der aus den kirchlichen

ahlen hervorgegangenen Mitglieder des Gemeindekirchenrats
und der Kirchengemeindevertrektung aus den zur Parochie gehörenden
Ortſchaften Lochau, Weſenitz und Pritſchöna ans Dieskan, 11. März. 128 Arbeiter des hieſigen Rittergutes
traten in ben Ausſtand

Gründung einer höheren Schule in Mücheln.
Dem Merſeburger Korreſpondent“ wird e geſchrieben: SeitJahren kebte in der Bürgerſchaft von Mücheln und den Gemeinden des

oberen Geiſeltales der Wunſch, eine höhere Schule zu errichten Vor
dem Weltkriege war der Bau einer Realſchule geplant der Bauplaß
iſt noch vorhanden, z. Z. aber verpachtet aber während des Krieges
war an eine Neugründung nicht zu denken. Mit dem Aufblühen derInduſtrie nach Kriegsſchluß in re Gegend iſt der frühere Gedanke

wieder aufgelebt und wird hoffentlich in Bälde ſeine Verwirklichung
finden. Der Provinzialverband der Studienaſſeſſoren ruft im Einver-
nehmen mit dem er alen weiten Magdeburg an Orten, die von
den öffentlichen höheren Schulen weit abliegen, Zweiganſtalten n n r
zunächſt in Forin der ſogenannten Relkoratsſchulen, ins Leben, in der
Abſicht, be ſobald ſie ſich als lebensfähig erweiſen, durch allmählichen
Klaſſen- Aufbau eventitell zu Realſchulen oder Realghmnaſien auszu
bauen. Da die Lehrſtellen an den neuen Anſtalten nur mit bewährten
n beſeht werden, die kurz vor der feſten Anſtellung imStagtsdienſt ſtehen und mit den entſprechenden Vollanſtalten in ſeter
e Went bleiben, da ferner dieſe Schulen dem Provinzialſchulkolle
gium Magdeburg unterſtellt und von dem Direktor der nächſten Voll
änſtalt i de werden, wird erreicht, daß der Kbergang von der
Zweig auf die Vollanſtalt ohne Schwierigkeit vor geht. Um bei
den heutigen ungünſtigen Verkehrsverhältniſſen zunächſt den kleineren
Schulkindern den langen Schulweg zu erſparen, ſind bereits Schritte

de um veränſchlagten Peiſe von 1800 900chuß wird auf e berechnet. Der
Bau wird 18 Wohnungen umfaſſen

ottenſtraße i

be den maßgebenden Stellen eingeleitet, daß von Oſtern 1921 ab vor
erſt die 3 unterſten Klaſſen einer höheren Schule eingerichtet werden
mit dem Ziel der Vorbereitung auf die 8. Klaſſe einer Realſchule bezw.
die 4. Klaſſe eines Lygeums bei Koedukation und guf die Untertertiag
eines Gymnaſiums durch Parallelkkaſſen Verhandlungen n bereits
eingeleitet, daß Studiendirektor Dr. Pilling die Anſtalt mit über
nehmen wird. Die n e der Klaſſen iſt ziemlich gelöſt,
gitch die Finanzierung des Unkernehmens ſcheint bei einigermaßen regerBeteiligung en zu ſein, zumal die Direktoren der umliegenden
Gruben in dankenswerter e ihre Mitarbeit zugeſichert haben. So
gar einige Freiſtellen ſollen ſchon zugeſichert worden ſein, um begabtenher d unbemittelter Eltern eine hen Schulbildung zu ermög

en un en Leitſatz: „Freie Bahn dem Tüchtigen!“ in die Tatumzuſetzen. Um einen vorlauſigen Uberblick über die zu erwartende

Beteiligung und die etwa einzurichtenden Parallelklaſſen zu gewinnen,
n i den Gruben und in den umliegenden un en bereits Liſten
n. Umlauf geſetzt worden und ſoll am Sonntag, den 13 März in

Mücheln eine en einberufen werden. Näheres wird
noch bekannt gegeben. ie Liſten werden bis ſpäteſtens 12. März an
Herrn Rektor Meitz in Mücheln oder an das Vorſtandsmitglied des
Meere der Studienaſſeſſoren, Herrn Stud Aſſeſſ. Wolffram in
Merſeburg, Halleſcheſtr. 23 1 zurückerbeten. Beide Herren ſind an zu
Auskünften gern bereit

S Neumark, 11. März. Am 5. d. M. wurde aus dem Schuppen
von an der elektriſchen Bahn ein gelber, leichter Fe der
wagen Break) geſtohlen.

S Albersroda, 11. März. Von einer Getreidefuhre wurden
am Dienstag nachmittag auf dem Wege von Keßler, Zorbau nach
Schnellroda zwei Säcke geſtohlen.

F Querfurt, 11. März. In dem Eiskeller am Lederberger Tor
wurde Wäſche gefunden die aus dem Diebſtahl N. herrührt Von
den Dieben fehlt noch jede Spur Waldfrevel. Am 6. d. M.
konnte die Polizei einige Namen junger Burſchen ermikteln, die die
jungen Fichten in den Kuhbergen umgebrochen haben. Eine gang emp
indliche Strafe wird hier am Platze ſein Es ſei hier nochmals darauf
ingewieſen, daß eine Belohnung von 100 C für jeden ermittelten
äter gezahlt wird

en März. Für Verdienſte um das RoteKreuz während der Kriegsſahre iſt jeßt nachgenannten Perſonen aus
dem a Querfurt die Rote Kreuz Medaille 3. Klaſſe verliehen
worden Frau Prof. Käte n de Frau Paſtor AuguſteGarcke-Wennungen, Frau Oberpfarrer Helene Goedicke- Laucha, Frau
Paſtor Liesbeth Köſtlin-Loderskeben Frau Paſtor Klara Mühlſteph-
Döcklitz Frau Paſtor Ling Schmtdk-Rothenſchirinbach, Frau Ober-
pfarrer arie Schwieger-Nebro, Frau Kreiskommunalkaſſenrendant
Eliſe Weber- Querfurt Frau Paſtor Alma Wenz-Nemsdorf, Frau Gräfin
von der Schulenburg-Burgſcheidungen, Fräulein Charlotte Finke Frey
hurg, Herrn Sanitälsrat Dr. med. Khipping Mücheln Herrn Dr. med.RühlmannLaucha, Herrn Schneider Richard Kunitz Freyburg

Wiehe 11. März. Die Ferkelpreiſe erſuhren am Sonn
abend einen bemerkbaren Rückgang. Es waren acht Körbe an
e alſo Kberangebot. Das Paar wurde mit 280 375 L ge
hande

e 5Bermiſchte Nachrichten.
Raub einer Straßenbahnkaſſe.

Breslau, 9 März. Aus dem Depot der ſtädtiſchen Straßen
bahn in der Frankfurter Straße ſind in der Nacht zum 8. März, laut
„Acht-Uhrabendblatt“, mittels Einbruch 80 850 entwendet worden.
Die Diebe haben den eiſernen Geldſchrank gewaltſam geöffnet.

Abſturz eines ſchwediſchen JFliegeroffiziers.
Stockholm 8. März. Aus Chriſttanig wird gemeldet, daß der

ſchwediſche Sliegereffigter Leutnant v. Segebaden geſtern bei dem
Fliegerwettkampf mit ſeinem Jlugzeng aus 300 Meter Höhe abgeſtürzt
iſt. Leutnant v. Segebaden war ſofort tot

Vier Perſonen bei einer Exploſion getöstet. Ein ſchweres Explo
ſionsunglück ereignete ſich in Schweighofen bei Ausburg. Dort wurden
Geſchoſfſe entladen, bei dieſer Beſchäſtigung explodierten einige Zünder
und verletzten den Aufſeher Möhrlein ſowie drei Arbeiter ſo ſchwer,

daß alle an den erliktenen Verletzungen ſtarben
Ein er Haunptmeonn als uwelenräunber. In der Char

fall verb. der aber durch das entſchloſſene Auftreten des Geſchäfts
inhabers vereitelt wurde. Jn dem Juweliergeſchäft von Meiſter in
der Charlottkenßraße erſchten Sonnabend vormittag ein gut gekleideter
Herr, um ein Brillantköllier, das er tags zuvor beſichtigt hatte, zu
kaufen. Plöhlich verſehte er der bedienenden Frau des Juweliers
einen Fauſtſchlag gegen die Schläfe, e den Schmuck und ſuchte zu
fliehen. Der Juwelier nahm mit Sicherheitsvolizeibeamten die Ver
ſolgung des Räubers auf und konnte ihn am Gendarmenmarkt ſtellen
und verhaften laſſen. Auf dem nächſten Polizeirevier konnte der Täter
als der franzöſiſche Hauptmann Antoine Maurel feſt
geſtellt und dem deure mee zugeführt werden. Die Verletzun
gen der Frau ſind nur leichter Natur

250 000 Menſchen umgekammen. Nach einer in London aus
Peking eingetroffenen Depeſche ſind durch ein kataſtrophales Erd
beben in den Propinzen Kan-Sou und Chan-Siekotwa 250 000
Menſchen ums Leben gekommen

Wegen Beleidigung des Reichspräſidenten Ebert und der ſozial
demokratiſchen Mitglieder der badiſchen Regierung verurteilte die
Karlsruher Skraftammer den Maſchiniſten Herlan zu zwei
Wochen Gefängnis Er halte Ende November vorigen Jahres zu
ſeinen Mitarbeitern geäußert, Reichspräſident Ebert ſei bei ſeiner An
weſenheit in Karlsruhe betrunken geweſen. In einer deutſchen Stadt
ſei ein Kleid für die Frau Eberts im Werke von 50000 ausgeſtellt
und die ſozialdemokratiſchen und jüdiſchen Mit lieder der badiſchen
Regierung füllten ſich nur die Taſchen und würden ſich dann wieder
entfernen. Ein Vergleich, den der Angeklagte vorgeſchlagen hatte, war
vom Vertreter des Reichspräſtdenten abgelehnt worden

Ein politiſcher Merd. Dem Berl. Lokal-Anzeiger“ wird ge
meldet: Der an dein ruſſiſch-volniſchen e ernee Agitakor Rozen
blum in der Petersburger Straße in Berlin verübte Mord hat durch
die am Freitag früh erfolgte Verhaftung des Möders, der ein vollesGeſtändnis legte feine reſtloſe Aufklärung gefunden. Der Mörder
iſt der polniſche Kommuniſt Joſef Buchwalter aus Czenſtochau, der bei
ſeiner Vernehmung angab, daß er Rozenblum ermordet habe, weil dieſer
die kommuniſtiſche Partei für Geld verraten hätte.

Beſchlagnahme von Flugzeugteilen. Durch einen verräteriſchen
Angeſtellten einer Berliner Kransportfirma, bei der 65 Kiſten mit
Erſatzkeiken für Flugzeugmothre untergeſtellt waren, wurde dieſes wert
volle Lager in die Hände der Entente geſpielt. Gegen eine anſehnliche
Prämie verriet der Angeſtellte der Ententekommiſſion den Stand
ort der 65 Kiſten die eiten Wert von mehreren Millionen Mark dar
ſtellen. Die Angelegenheit dürfte für die betreffende Flugmotorenfirma
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Die Gellebte und ſich ſelbſt erſchoſſen. Der 23 Jahre alte Volon
tär Kurt Raſchke gus der Manteuffelſtraße 76 in Berlin erſchoß die
17 Jahre alte Anni Müller in deren Wohnung, Memeler Str. h und
dann ſich ſelbſt. Raſchke verfolgte ſeit einiger Zeit das junge Mädchen
mit ſeinen Anträgen, fand aber keine Gegenliebe

Kunſt Literatur Wiſenſchaß
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 13. bis 21. März

Sonnkag, den 18. März nachmittags 8 Uhr: Als ich noch m Flügel
kleide“; abends 72 Uhr. Der Freiſchütz.“ Montag den 14. März
abends 728 Uhr. Die Gezeichneten.“ Dienstag, den 15. März abends
724 Uhr. „Wenn Liebe erwacht.“ Mittwoch, den 16. März, nachmittags
32 Uhr. Minna von Baärnbelm“ (kein Kartenverkauſſ; abends
74 Uhr „Menagerie.“ Donnerstag den 17. März, abends 738 Uhr
unbeſtimmt. Freitag, den 18. März, abends 72 Uhr Fidelio.
Sonnabend, den 19. März, abends 72 Uhr. Das Dreimäderlhaus“
Sonſttag, den 20. März, nachmittags 3 Uhr Minna von Barnhelm“;

abend 772 Uhr „Wenn Liebe erwacht.“
Thalia-Thegter, Halle. Sonntag, den 13. März, abends 72 Uhr:

„Charleys Tante Dienstag, den 18. März, abends 728 Uhr „Maria
Magdalena. Donnerstag, den 17. März, abends 73 Uhr. Maria
Magdalena.“ Sonnabend, den 19. März abends 72 Uhr. Maria
Magdalena.“ Sonntag, den 20. März, abends 778 Uhr Charleys

Tante Seeeeeeeeeeeeeeeggeeeereeee
Verantwertlich

far den volitiſchen Teil Franz Käßner; für BPravitz, Lotales a Bhilipo Schmitt
für Aitzeigen und Reklametell Franz Ganin ſämtlich i Merſeburg.

Berliner Vertreiung: Walter Ahmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Straße 38
Hruck und Verlag der Firma Th. Päkner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

en wurde auf einen Juwelier ein Raub über
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erſichtlichen Bedingungen an die Bauluſtigen abgegeben werden.

300 000 Mark für die RentengutsSiedlung II für 47 neue Wohnhäuſer

50 innerhalb der nä
5 Jahre 5 je Kubikmeter beträgt.

Geſellſchaft zu tragenden Koſten der Verteilungsleitungen innerhalb

iſt, ſondern der Stadt über dieſe Verzinſung hinaus zugute kommt.

erſeburger Korreſpondent“
A. 59. Freitag den 11. März 1921.

ungen in der Stadt
Erſchließung des Gelündes am hinteren Gotthardtsteich für 20 Giedletr. 47 Reubauten der Rentenguts-Giedlung an der Halleſchen 6traße.

Das Wachstum der Stadt Merſeburg und die Siedlungstätigkeit
ſchreiten trotz der Notlage unaufhaltſam Unter dem Zwange der Ver
hältniſſe vorwärts. Erfreulicherweiſe greift der geſunde Sinn derSelbſthitfe hierbei weiter um ſich. Er iſt nur zu begrüßen und zu
fördern. Möchte er weitere Kreiſe der Bevölkerung zur Linderung der
Notlage zuſammenführen, damit der Wert der eigenen Scholle und die
Liebe zur Bodenſtändigkeit und Heimat immer weiteren Kreiſen zu
eigen wird.

Neuſiedlung am hinteren Gotthardtsteich durch Mitglieder des
B. C. Preußen.

Der Magiſtrat iſt damit einverſtanden, daß das Gelände weſtlich
des hinteren Gotthardtsteiches der Beſiedlung erſchloſſen wird, und daß
die einzelnen Bauſtellen zu den aus der Vorlage beigefügten Vertrage

Begründung:
20 Mitglieder des Fußballklubs Preußen beabſichtigen im An

ſchluß an den Sportplatz des Fußballklubs Preußen, der von den Mit
gliedern im vergangenen Jahre durch eigene Tätigkeit auf ſtädtiſchem
Gelände geſchaffen worden iſt, gleichfalls auf ſtädtiſchem Gelände eine
Siedelung im Wege der Selbſthilfe unter den gleichen Bedingungen zu
exrichten, wie ſie von der Stadt den Siedlern auf dem ehemals Jorke
ſchen Plan an der Clobicauerſtraße zugeſtanden worden ſind. Die
Stadt hat bei ihrer außerordentlichen Wohnungsnot und ihrer minde
ſtens ebenſo großen Knappheit an Mitteln das größte Intereſſe daxan,
die Beſtrebungen der Einwohnerſchaft, ſich im Wege der Selbſthilfe
Wohnungen zu bauen, nach Möglichkeit zu unterſtützen, wie dies ja
ſchon bei der Begründung der Stadtverordnetenvorlage wegen der
Siedlung des Jorkeſchen Planes zum Ausdruck gebracht wurde.

Alles dort Geſagte gilt auch hier. Die Verhältniſſe liegen nur in
ſofern etwas einfacher, als es nicht Rorwendig ſein wird, eine Gas und
Waſſerzuleitung unter Aufwendung immerhin erheblicher Koſten bis
zur Siedlung zu führen. Es iſt nämlich möglich, daß die Siedler in
ſehr geringer Tiefe gutes einwandfreies Trinkwaſſer durch von ihnen
ſelbſt anzulegende Brunnen erſchließen, das von den weſtlich des Gott
hardtsteiches gelegenen Anhöhen als Grundwaſſer nach dem Gott-
hardtsteich zufließt. Gegen den Gotthardtsteich ſind die Brunnen durch
eine undurchläſſige Tonſchicht getrennt, ſo daß eine Verunreinigung der
Brunnen durch Waſſer des Gotthardtsteiches nach dem Sachver
ſtändigengutachten der Bauverwaltung nicht zu befürchten iſt. Zur
Beleuchtung der Siedlung iſt eine elektriſche Leitung zu verlegen, über
deren Errichtung der Stadtverordnetenverſammlung eine beſondere
Vorlage zugeht.

Die Bedingungen des anliegenden Vertrages ſchließen i voll
ſtändig an den Vertrag an, der mit den Siedlern auf dem ehemals
Jorkeſchen Plan abgeſchloſſen werden ſoll und der die Genehmigung der
Stadtverordnetenverſammlung bereits gefunden hat. Lediglich die auf
die Gas und Waſſerleitung bezüglichen Punkte fallen fort.

Es mag auch hier nochmals betont werden, daß es ſich bei dieſen
Siedlungen im Wege der Selbſthilfe unter tätiger und überwachender
Beihilfe der Fädtiſchen Bauverwaltung nur um einen Verſuch handelt,
daß aber die Stadt, wie oben erwähnt wurde, alles Jntereſſe daran hat,
dieſe Verſuche zu fördern und zu einem guten Ergebniſſe zu führen.

Der Magiſtrat beſchließt, die Rentenguts-Siedlung II an der Halle
ſchen Straße unter folgenden Bedingungen mit Gas und Waſſer zu

Kwerſorgen
S a) Die Stadt a auf ihre Koſten die Gas und Waſſerleitung au

der Halleſchen Straße
verpflichten, auf Gas und Waſſer zu den jeweils in der Stadt ge

bis zur HKolonie. Dafür müſſen die Siedler ſich

zählten Preiſen auf 25 Jahre nach Beginn der Gas und Waſſer
entnahme einen Aufpreis zu zahlen, der innerhalb der erſten 10 Jahreſten 10 Jahre 25 innerhalb der letzten

Zu den auf 207 788 K veranſchlagten und von der Rentenguts-

des Siedlungsgebiets gewährt die Stadt einen verlorenen Zuſchuß in
Höhe des Bertrages, der 160 000 überſteigt. Dieſer Zuſchuß wird auf
die Zuſchüſſe angerechnet, welche die Stadt unter Umſtänden der
Rentenguts- Geſellſchaft zur Erlangung von Reichs und Staatszu
ſchüſſen auf Grund geſeßlicher Beſtimmungen zu gewähren hat.

c) Für den Fall, daß die für 1921 in Ausſicht genommenen 47 Sied
lungshäuſer in dieſem Jahre nicht zur Ausführung kommen, hat die
Rentenguts- Geſellſchaft Merſeburg der Stadt das in der Halleſchen
Straße für Gas und Waſſerleitung angelegte Kapital mit 5 Prozent
zu verzinſen, wobei eine für Waſſerverbrauch in den Gärten bei der
Stadt eingehende Einnahme auf dieſe Verzinſung nicht anzurechnen

Dieſe Verpflichtung bezieht ſich zunächſt auf zwei Jahre, vom 1. April
1921 ab gerechnet.

Die von der Stadt zu dieſem Zwecke aufzubringenden Mittel ſind
mit rund 300000 veranſchlagt und durch Anleihe zu decken.

Begründung: Bereits im Herbſt des Jahres 1919 war die
Rentenguts- Geſellſchaft Merſeburg an den Magiſtrat mit dem Wunſche
herangetreten, ihr das Bauen auf ihrem Siedlungsgebiet an der Schko
pauer Grenze dadurch zu ermöglichen, daß die Stadt die Verſorgung
der Siedler mit Gas und Waſſer übernehmen möchte. Die Stadt hatte
damals, von dem Wunſche ausgehend, das zur Linderung der Wohnungs
not dringend erforderliche Bauen der Rentenguts- Geſellſchaft zu för
dern, vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung
ſich erboten, die Gas und Waſſerleitung, die praktiſcherweiſe zur Ver
meidung doppelter Anlegung von Rohrgräben gemeinſam gelegt wurde,
auf der Halleſchen Straße bis zur Siedlung auf ihre Koſten zu legen,
wenn die Siedler ihrerſeits einen entſprechenden Aufpreis je Kubif
meter Gas und Waſſer auf eine beſtimmte Reihe von Jahren zu zahlen
ſich verpflichteten, ſo daß eine Verzinſung und Tilgung des aufge
wendeten Kapitals etwa erreicht wurde.
Die Verteilungsleitungen in der Siedlung ſelbſt, die ja an ſich
in Form von Anliegerbeiträgen durch die Siedler ſowieſo bezahlt wer
den müßten, ſollte die Rentenguts-Gſellſchaft auf ihre Koſten aus
führen, während ihr die Stadt dazu einen verlorenen Zuſchuß von
40 000 A gewähren ſollte.
Die Verhandlungen ſind damals nicht an die Stadtverordnetenver
ſammlung gelangt, ſondern im Sande verlaufen, weil der Rentenguts
Geſellſchaft die zum Bauen erforderlichen Reichs und Staatszuſchüſſe
nicht zur Verfügung geſtellt wurden.

Jm kommenden Sommer ſoll aber nun tatſächlich gebaut werden,
und zwar zunächſt 47 Häuſer, zu denen die Rentenguts- Geſellſchaft die
erforderlichen Mittel beantragt hat und mit größter Beſtimmtheit auch
zu erhalten hofft. Vorausſehung aber für das Bauen iſt die Ver
ſorgung des Siedlungslandes mit Waſſer, und aus den oben erwähnten
Gründen praktiſcherweiſe gleichzeitig auch mit Gas. Die Verſorgung
mit Brunnenwaſſer hat ſich wegen der außerordentlichen Tiefe, in
welcher Waſſer auf dem fraglichen Gelände aufzufinden iſt, und wegen
der beſonderen Geländeſchwierigkeiten bei der Bohrung von Brunnen
als unmöglich erwieſen und die Rentenguts- Geſellſchaft iſt daher erneut
hei der Stadt wegen Verlegung von Gas und Waſſerleitungen vor
ſtellig geworden. Der Magiſtrat glaubt, nach wie vor alles tun zu
müſſen, was zur Behebung der Wohnungsnot und zur Errichtung von
Siedlungsbauten nur überhaupt geſchehen kann. Auf der anderen Seite
iſt er aber, wie nicht näher begründet e werden braucht, in einer ſo
mißlichen Geldlage, daß er Zuſchüſſe über das unbedingt nötige Mußs
hinaus nicht mehr leiſten kann. Er hat deshalb zur Bedingung gemacht,
daß die Siedler auf 25 Jahre hinaus Aufſpreiſe zu den jeweils in der
Stadt gezahlten Gas- und Waſſerpreiſen übernehmen, die eine Ver
zinſung nd Tilgung der für die Gas- und Waſſerrohre in der Halleſchen Straße aufzuwendenden Beträge von ſchähungsweiſe 258 900

zu gewährleiſen verſprechen, wenn auch in den erſten Jahren, wie ſich
aus der bei den Akten befindlichen Rentabilitätsberechnung ergibt,
immerhin einige Fehlbeträge noch zu erwarten ſein werden. Die Ver
teilungsleiſtungen in der Siedlung ſelbſt anzulegen und zu bezahlen, iſt
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nach wie vor Sache der Rentenguts- Geſellſchaft. Die Stadt will aber
in Anlehnung an ihre Vorſchläge von früher den Betrag als verlorenen
Zuſchuß gewähren, der 160 000 überſteigt, aber nur unter der Be
dingüng, daß dieſer Zuſchuß auf die von der Stadt im Anſchluß an
Reichs und Staatszuſchüſſe zu gewährenden Bauzuſchüſſe für die
Häuſer ſeiner Zeit verrechnet wird. Die Summe von 160000 iſt
ſo errechnet, daß man die Anlage von vier Brunnen, die mindeſtens
beim Fehlen der Waſſerleitung gebaut werden müßten von ſachver
ſtändiger Seite auf dieſe Summe geſchätzt hat.

Da die Rentenguts- Geſellſchaft noch keine bindenden Zuſagen
wegen ihrer Kberteuerungszuſchüſſe vom Staate bekommen hat, infolge
deſſen auch noch nicht beſtimmt ſagen kann, ob ſie in dieſem Jahre wirk
lich bauen wird, die Stadt aber ihrerſeits die Gas- und Waſſerleitung
nicht anlegen kann, ohne die erforderlichen Gegeneinnahmen zu haben,
hat ſich die Rentenguts- Geſellſchaft zu der unter Buchſtabe O des
Magiſtratsbeſchluſſes erſichtlichen aushilfsweiſen Verzinſung des An
lagekapitals bereit erklärt. Sie iſt damit nach Uberzeugung des Magi
ſtrats bis an die Grenze des ihr Möglichen gegangen, um nur die zum
Bauen notwendige Gas und Waſſerleitung zu erhalten. Sie hat aber
dabei gleichzeitig auch ihren ernſten Willen zum Bauen und ihr Ver
trauen darauf zum Ausdruck gebracht, daß ihr die Kberteuerungszu
ſchüſſe bewilligt werden.

Wenn damit auch von einer Tilgung des Anlagekapitals im Falle
des Nichtbauens e noch nicht die Rede ſein wird, ſo hat der Magi
ſtrat doch geglaubt, dem Wunſche der Rentenguts- Geſellſchaft entgegen
kommen zu ſollen, um nur ſeinerſeits auch alles zu tun, was zur Er
leichterung der Bautätigkeit führen kann.

Die von der Stadt aufzuwendenden ſchätzungsweiſe auf 300 000
berechneten Mittel müßten durch Anleihe gedeckt werden.

Heranziehung von Anliegern zur Entrichtung von Veiträgen für
Herſtellung und Unterhaltung von Anlagen, die den öffentlichen

Jntereſſen dienen.
Der Magiſtrat unterbreitet der Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, eine Ortsſatzung, betreffend die Entrichtung von Beiträgen
zur Herſtellung und Unterhaltung von Anlagen, die dem öffentlichen
Jntereſſe dienen, genehmigen zu wollen.

Begründung: Nach S 9 des Kommunglabgabengeſetzes können
Gemeinden zur Deckung der Koſten für Herſtellung und Unterhaltung
m Veranſtaltungen, welche durch das öffentliche Jntereſſe erfordert

verden, von denjenigen Grundeigentümern und Gewerbetreibenden
Beiträge zu den Koſten der Veranſtaltungen erheben, denen en
beſondere wirtſchaftliche Vorteile erwachſen. Die Beiträge müſſen nach
den Vorteilen bemeſſen werden.

Jn Punkt (2 der anliegenden Ortsſatzung iſt erſchöpfend aufge
zählt, für welche Veranſtaltungen nach dem eben erwähnten Geſichts-
punkt Beiträge erhoben werden können. Es handelt ſich im weſent
lichen um Verbreiterungen oder ſonſtige Veränderungen von Straßem,
um Anlegung von Pläßen, Herſtellung von Brücken- und Straßen
über vder Unterführungen, Straßendurchbrüchen, Böſchungen und
Schutzmauern, um Veränderung oder Neuanlage von Bürgerſteigen,
Befeſtigung bisher unbefeſtigter Straßen und erſtmalige Verlegung vonWaſſer Sag und elektriſchen Leitungen durch die Stadt.

bleiben ausgeſchloſſen alle Fälle, die unter das e e e
vom 2. Juli 1875 fallen und in denen auf Grund dieſes Geſetzes
reits e erhoben werden können, während der durch Orts

g feſtgelegten 8

erreichen darf, daß daher die Stadt aus allgemeinen Mitteln einen
entſprechenden Zuſchuß zu der Veranſtaltung auf alle Fälle zahlen muß.

Uber das Verſahren iſt folgendes zu ſagen: Der Plan der Ver
anſtaltung, zu deren Herſtellungskoſten Beiträge erhoben werden ſollen,
iſt durch Gemeindebeſchluß in jedem einzelnen Fall feſtzuſtellen und
nebſt einem Nachweiſe der Koſten offen zu legen. Der Gemeinde
beſchluß muß auch erkennen laſſen, in welcher Form die Beiträge er
hoben werden ſollen, insbeſondere ob ſie etwa durch eine Tilgungs
rente abgelöſt werden können. Gegen dieſen Gemelndebeſchluß kann
jeder Bekeiligte binnen einer Friſt von vier Wochen Einwendungen
beim Magiſtrat erheben. Nach Ablauf der vier Wochen muß der
Magiſtrat den Gemeindebeſchluß und die dazu gehörigen Vorverhand
lungen und die eingelegten Einwendungen dem Bezirksgusſchuß zur
Entſchließung vorlegen. Gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes,
der im übrigen in gleicher Weiſe zur Kenntnis der Beteiligken zu
bringen iſt wie der erſte Gemeindebeſchluß, ſteht den Beteiligten das
Rechtsmittel der Beſchwerde zu.

Durch die Heranziehung derjenigen Grundeigentümer und Ge
werbekreibenden, denen beſondere wirtſchaftliche Vorteile durch die
Veranſtaltung erwachſen, zu Beiträgen, ſoll die Möglichkeit geſchaffen
werden, daß die Vorteile, die den Einzelnen durch Auſwendung der
Geſamtheit erwachſen, in Form von Beiträgen auch der Allgemeinheit
wieder erſtattet werden, ein Grundſatz, der gewiß nur gebilligt wer
den kann. Man braucht z. B. nur daran zu denken, daß durch vie
Verbeſſerung von Zufahrtswegen oder durch Anlage eines Straßen
durchbruchs eine Reihe von Grundſtücken, die bisher von der eigent
lichen Geſchäftsgegend getrennt waren, in die Geſchäftsgegend einbe
zogen werden und dadurch ihre Eigentümer vder Gewerbetreibende, die
ſich in ihnen niedergelaſſen haben, in die Lage ſetzen, einen ganz an
deren Vorteil aus der neugeſchaffenen Lage zu ziehen als dies bisher
möglich war. Die dadurch geſchaffene Wertſteigerung iſt in keiner
Weiſe auf das perſönliche Zukun der Eigentümer oder der Gewerbe
treibenden zurückzuführen, ſondern hat ihre Urſache lediglich in der
auf Koſten der Allgemeinheit durchgeführten Straßenveränderung. Es
iſt nur recht und billig, wenn diejenigen, die ohne ihr Zutun daraus
einen Nutzen ziehen, in angemeſſenem Umfange zu Beiträgen heran
gezvgen werden.

Jm übrigen bildet die anliegende Oxtsſatzung keine neu entſtehende
Belaſtung für die Einwohnerſchaft. Sie geht vielmehr, wie eingangs
erwähnt worden iſt, auf das Kommunalabgabengeſetz zurück, das be
xeits ſeit dem Jahre 1898 in Kraft iſt und von deſſen Beſtimmung in
Hinſicht auf die hier vorliegende neue Ortsſatzung bereits in einer
überaus großen Zahl preußiſcher Gemeinden Gebrauch gemacht worden
iſt, in unſerer Provinz z. B. in Gisleben, Stendal, Mühlhauſen (Thür.),
Eilenburg, Weißenfels uſw.

Es mag noch einmal ausdrücklich betont werden, daß die Orts
ſatzung ſelbſt eine Heranziehung der Beteiligten zu Beikrägen nicht
unmittelbar zur Folge hat, ſondern daß, wie oben geſagt, die Heran
ziehung jedesmal durch beſonderen Gemeindebeſchluß feſtgeſtellt wer
den muß, der der Beſchwerde an den Bezirksausſchuß für jeden Be
teiligten unterliegt. Erſt wenn durch den Bezirksausſchuß rechtskräftig

der jeweilige Gemeindebeſchluß beſtätigt worden iſt, können von der
Stadt die Beiträge zu den einzelnen Veranſtaltungen erhoben werden.
Es wird alſo durch die neue Ortsſatzung für die Stadt lediglich die
geſetzliche Grundlage geſchaffen, vermöge deren im gegebenen Falle
durch Gemeindebeſchluß eine Heranziehung der Beteiligten zu Bei
trägen im Sinne des S 9 des Kommunalabgabengeſeßes herbeigeführt
werden kann.

Der nächſten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung werden
Magiſtrat weiterhin folgende Anträge zur Beſchlußfaſſung vor

gelegt:
40 000 Mark für Lohnerhöhung der ſtädtiſchen verheirateten Arbeiter

9 Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den
ntrag:
a) davon Kenntnis nehmen zu wollen, daß die ſtädtiſche Arbeiterſchaft

den geltenden Lohntarif zum 1. März gekündigt hat;
daß Verhandlungen in dem Sinne eingeleitet ſind, daß den ver
heirgteten Arbeitern und Arbeiterinnen, lettere, ſoweit ſie alleinige
Ernährer ihrer Familie ſind, eine Hausſtandzulage von 20 je
Stunde gewährt wird

0) davon Kenntnis zu nehien, daß zurzeit in den ſtädtiſchen Ver
waltungen im ganzen 88 verheiratete Arbeiter vorhanden ſind, und

Dabei

a nterhaltungsfriſt. Ein weiterer Grundſatz iſt der,daß die Höhe der Beiträge die Geſamtkoſten der Veranſtaltung nicht

Sitzung verhandelt

daß für den Fall des Einverſtändniſſes mit der Hausſtandzulage
ſich eine Mehrausgabe von rund 40 000 A im Jahr ergeben würde,
für die Deckung nicht vorhanden iſt.
Begründung Der zurzeit laufende Tarif iſt von den Arbeitern

zum J. März gekündigt worden, und es iſt die Forderung einer all
gemeinen Lohnzulage von 1 je Stunde erhoben worden, ferner einer
beſonderen Gefahrzulage von 25 für die Ofenlöhne im Gaswerk und
die Monteure und Hilſsmonteure bei lebens gefährlichen Arbeiten unt
die Gleichſtellung der Facharbeiter der Bauverwaltung mit denen der
übrigen Verwalkung, was eine weitere Erhöhung um 44 für dieſe
bedeutet. Die mit dem Betriebsrat und der Arbeiterorganiſakion ein
liteten Verhandlungen haben eine Einigung nicht ergeben. Die
Arbeitervertretung iſt auf 80 4 Zulage mit ihren Forderungen herab
gegangen. Von der Stadt wurde der Standpunkt vertreten, daß vei
dem Sinken der Preiſe auf vielen Gebieten, der außerordentlichen
Geldnot der Städte und der Unmöglichkeit, die Mehrausgabe durch

Weitererhöhung der an ſich ſchon hier außerordentlich hohen Gas und
Strompreiſe abzuwälzen, eine derartige allgemeine Lohnerhöhung nicht
durchführbar ſei. Dieſen Standpunkt hat auch der Verband der Kreiſe
und Gemeinden eingenommen und in dieſem Sinne äußerten auch
die Magiſtratsdirigenten der Städte der Provinz und aus Anhalt,
welche an 5. März 1921 in Halle zur Beſprechung wirtſchaftlicher Fragen
unter dem Vorſiß von Herrn Oberbürgermeiſter Beims- Magdeburg
verſammelt waren. Nach einer Mitteilung eines Arbeitervertreters
bei Gelegenheit der Verhandlung über eine Arbeitsordnung in Magde
burg iſt im Gau Thüringen, obgleich ſich Thüringen immer durch ganz
beſonders hohe Löhne auszeichnete, der e e für ſtädtiſche Ar
beiter auf 5,60 A. und 20 Kinderzulage feſtgeſetzt, was genau dem
jetzigen unerhöhten Lohn der Merſeburger ſtädtiſchen Arbeiter ent
ſpricht mit 5,78 da bei den Arbeitern der Stadt noch nicht ganz
ein Kind durchſchnittlich auf den Kopf des Arbeiters kommt. Der
Schlichtungsausſchuß für die Straßenbahner hat am 18. Februar ge
tagt und für unſere als die tenerſte Gegend als Spibenlohn für die
Facharbeiter 5,10 feſtgelegt. Jm Leunawerk, wo als Spitzenlohn,
einſchl. der 20 Leungazulage, 6,20 und 25 4 Familien- und Kinder
geld gezahlt wird, iſt der Tarif nicht gekündigt. Wenn man berück
ſichtigt, daß auch dort durchſchnittlich nicht ganz 1 Kind auf den Kopf
des Arbeiters kommt, und welche Mehrkoſten der übergroßen Anzahl
von Arbeitern dort durch die Eiſenbahnfahrt entſtehen, die durch die
Leungazulage bei weitem nicht abgeglichen ſind, und wenn weiter be
rückſichtigt wird, daß die Anwartſchaft auf Ruhelöhne im allgemeinen
bei Berechnung der Löhne mit 15 Prozent in Anſatz gebracht wird. ſo
ergibt ſich, daß auch der Leungarbeiter in ſeiner Entlohnung im End-
erfolg nicht beſſer als der ſtädtiſche Arbeiter ſteht. Schließlich darf
auch nicht außeracht gelaſſen werden, daß ein größerer Teil der jün
geren Beamten, bei vollangeſtrengter mindeſtens 48 ſtündiger Dienſt
kätigkeit, niedrigere Bezüge hat.

Aus allen dieſen Erwägungen heraus hat ſich die Deputation der
allgemeinen Verwaltung und der Magiſtrat nicht dazu entſchließen
können, einer allgemeinen Lohnerhöhung in irgend einer Form zuzu
ſtimmen, zumal beſonders zum Ausdruck kam, daß die unverheirateten
Arbeiter mit den derzeitigen Bezügen bei angemeſſener Wirtſchaft aus

zukommen durchaus in der Lage ſein müſſen. Deshalb konnten ſich
beide Stellen zu einer allgemeinen Lohnzulage nicht entſchließen, ganz
beſonders deswegen, weil eine Deckung für die Mehrausgaben nicht
vorhanden war, da die hier ſchon außerordentlichen hohen Gas und
Strompreiſe nicht noch weiter erhöht werden können. Die Deckung

muß alſo aus Steuermitteln erfolgen und u e e er en
die Steuererträgniſfe ſind, darüber iſt ja eingehend in der letzten

e e
Für den Fall aber, daß dadurch eine Einigung vhne Schiedsſpruch

erreicht werden kann, iſt im Magiſtrat auf Vorſchlag der Deputation
der allgemeinen Verwaltung beſchloſſen worden, vorbehaltlich der Zu
ſtimmung der Organiſation neben dem unverändert bleibenden Lohn
eine Hausſtandzuläge zu gewähren in oben angegebener Höhe, wie ja
guch der allgemeine Tarif eine ſolche Hausſtandzulage vorſieht, wie
ſie im Leunawerk gewährt wird und auch erſt kürzlich in Weißenfels
vereinbart wurde, das erſt kürzlich ſeine Löhne nach dem Merſeburger
Spitzenlohn auf 5,80 A neu geregelt hat. Es iſt diesſeits bekannt, daß
dieſe neuerliche Weißenfelſer Regelung ausdrücklich mit Rückſicht auf
die Mexrſeburger Löhne erfolgt iſt, und es erſcheint nicht angängig,
etwa im Gegenſatz zu der Organiſation nun das Ausſpielen der beiden
Städte Weißenfels und Merſeburg gegeneinander und das in die Höhe
treiben der Löhne durcheinander ſtändig weiter fortzuſetzen. Es muß
auch im Jntereſſe einer beſonnenen Arbeiterſchaft liegen, auf weiten
Gebieten gleichmäßige Abmachungen zu treffen, und Ruhe in das
Wirtſchaftsleben zu bekommen, wenn ſie auf der anderen Seite darauf
rechnen wollen, daß bei dem zweifellos kommenden Abbau der Löhne,
nicht auch die Städte ſofort jede Möglichkeit eines Lohnabbaues wahr
nehmen, wie das in der Privatinduſtrie aus Selbſterhaltungstrieb ein
treten wird, ſondern, daß die derzeitigen Löhne auch bei Abſinken der
Konjunktur noch eine Zeit lang gehalten werden, um den ſtädtiſchen
Arbeitern eine Verbeſſerung ihrer Lage zu gönnen. Bei der Beur
teilung der Frage darf auch nicht überſehen werden, daß beſonders in
dem Haushaltsplan der Werke weitere Verluſte eintreten werden, da
die Materialpreiſe in weiterem raſchen Sinken begriffen ſind und ſich
ſomit der Wert der Beſände verringert und daß bei dem Gaswerk
durch den Rückgang der Preiſe für Nebenprodukte eine erhebliche Min
dereinnahme eintreten wird.

Wie bereits erwähnt, ſoll die Haushaltsbeihilfe nur für den Fall
gewährt werden, daß auf dieſer Grundlage eine Einigung mit der Ar
beiterſchaft möglich iſt. Jſt dies nicht der Fall, ſo würde das Schlich-
tungsverfahren in der durch den Erlaß des Reichspräſidenten vorge
ſehenen Form vor ſich zu gehen haben, wobei allerdings dann die Stadt
den Standpunkt vertreken müßte, daß ſie mangels vorhandener Mittel
und mangels jeder Deckungsmöglichkeit jede Lohnerhöhung in irgend
einer Jorm zurzeit ablehnen müſſe, wie dies die anderen Städte ja
jetzt gausnahmslos auch tun. Dabei ſei erwähnt, daß wir auf tele
phoniſche Anfrage beim Verband der Kreiſe und Gemeinden die Nach
richt bekommen haben, daß die Schiedsſprüche in letzter Zeit nur dahin
gehen, bei dem Abſinken der Preiſe die jetzigen Löhne vorläufig noch
aufrecht zu erhalten, um den Arbeitern vorläufig noch gewiſſe Mehr
einnahmen gegenüber vorher zu ſichern, daß aber eine Erhöhung der
Löhne nicht eingetreten ſei.

5900 Mark für ein neues Stadtratszimmer.
Der Magiſtrat beſchloß
Für die Jnſtandſetzung des Zimmers des neuen Stadkrats, Ein

ſetzen einer Tür (geſchätzt auf 1200 und für Beſchaffung von Ein
richtungsgegenſtänden, B. Schreibtiſch Stuhl, Schrank, werden
5000 aus dem Anſaß der Außerordentlichen Rechnung: Zur Ver
fügung von Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung“, wo noch
rund 35 500 vorhanden ſind, bewilligt.

Begründung Für die neue geſchaffene Stelle eines Stadtrats
muß im Rathaus Raum geſchaffen werden. Dafür iſt im zweiten Stock
das kleine Zimmer, neben dem Dienſtzimmer des Bürgermetſters be
ſtimmt, welches zurzeit einen Ausgang zum Flur noch nicht hat. Dem
Rechnungsamt, das dieſen Raum zurzeit inne hat, wird ein anderer,
zurzeit von der Regiſtratur noch mit benutzter Raum, der keinen un
mittelbaren Zugang vom Flur hat, zugewieſen. Es wäre notwendig,
das neue Dezernenkenzimmer durch Einſetzen einer unmittelbaren Tür
vom Flur und auch ſonſt in einfachſter Jorm herzurichten, was vom
Bauamt auf 1200 geſchätzt iſt. Außerdem müſſen natürlich die not
wendigen Einrichtungsgegenſtände beſchafft werden.

1644 Mark für Ausbeſſerungen in der Volksſchule
Der Magiſtrat beſchloß

Die Ausbeſſerung der Sitzflächen der Volksſchule II wird für
dringend erforderlich gehalten. Die Koſten in Höhe von 164 ſind
aus Teil V Ziffer la der Außerordentlichen Rechnung zur Verfügung
m en Behörden, wo noch 35 000 zur Verfügung ſtehen, zu
entnehmen.



iſt Geſellſchaft iſt wert, daß

Begrünbung. Die Gigflächen ber Volkſchule I ſind u
des lan er Gebrauches ſtark er eworden, ſo baß ſehr
häufig Verletzungen der Schüler auftraten. Erſt kürzlich mußte wieber
ein Kind in das Krankenhaus a werden. Es wird für un
bedingt a n gehalten, zur Verhütung derartiger Verletzungen
und daraus entſtehender Erſatzanſprüche, die Sitzflächen wieder her
alter Die Koſten ſind mit 1644 A veranſchlagt und ſollen aus den
ei der Außerordentlichen Rechnung zur Verfügung der ſtädtiſchen Be

hörden ſtehenden Mitteln gedeckt worden.
Es wird deshalb gebeten, folgenden Beſchluß faſſen zu wollen

Zur Wiederherſtellung der Sitzflächen in der Volksſchule II werden die
erforderlichen Koſten aus Teil V Ziffer Ia der Außerordentlichen
Rechnung zur Verfügung der ſtädtiſchen Behörden bewilligt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 10. März 1921.

Am Miniſtertiſch Or. Koch. In der fortgeſetzten Ausſprache
über den

Haushalt des Miniſteriums des Jnnern
führt der erſte Redner

Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) aus, daß das
Gradmeſſer für die geiſtige d und politiſche
e Der Staat führt heute einen ſchweren u gegen den Materia
ismus. Die Geſetzgebung muß auf die Aberwindung des Materialis-
mus eingeſtellt werden, muß von dem moraliſchen Willen des Volkes
etragen ſein. In dieſem Sinne begrüßen wir das Reichsjugendwohlhre etz und das in Ausſicht geſtellte Geſetz gegen die Schundlite

ratur. Der Film muß auf ein höheres Niveau geſtellt werden, nament
lich der Lehrfilm und Kulturfilm noch mehr in den Vordergrund treten.
Angeſichts der Pariſer Forderungen können wir keinen inneren Kampf,
keine innere Zerfleiſchung brauchen Das Volk muß aus ſeinen bitteren
Erfahrungen lernen. Die Kulturpolitik muß demgemäß auf ein Höchſt
maß von Toleranz eingeſtellt und bas Reichsſchulgeſetz in dieſem
Sinne gehandhabt werden. Wenn aber jetzt der Hauptwert auf die
Bildung gelegt wird, dann nimmt es Wunder daß der Gedanke der
Toleranz ſpegiell im Volsſchultveſen nicht zur Durchführung gelangt.
Redner tritt für die Unterbringung der vertriebenen Lehrer und Pro
e ein und richtet an die Länder und Gemeinden einen Appell,

ieſe in erſter Linie zu berückſichtigen. Die Eingriffe des Reiches in
die einen erkentten wir dankbar an. Speziell die Stedlungen
im rheiniſch- weſtfäliſchen Gebiet finden unſere Unterſtützung. Die Tech
niſche Nothilfe erkennen wir zurzeit noch als notwendig an. Wir be
trachten ſie aber nur als ein Hilfsmittel.

Abg. Everling (O. Vpt.): Die Frage, ob der Miniſter Koch die
einem guten Haushalt erforderliche Sparſamkeit übt, läßt ſich nichtu beantworten. Dem Minlſter ſtimmen wir zu, daß ſchon um

beſetzten Gebiete willen ſede Unruhe vermieden werden muß, die aus
Abſicht in der h der Zerſchlagung Preußens hervorgerufen
werden könnte. Der Religionsunterricht ſoll ein ordentliches Lehrfach
der Schule ſein. Das Reichsſchulgeſetz wird hoffentlich der großen
Mehrheit bes deutſchen Volkes nicht einen Fehdehandſchuh hinwerfen.
Eine größere Einheit der Kultur müſſen wir uns zum Ziele machen.Das t die Aufgabe des Miniſteriums des Jnnern.

Reichsminiſter Koch: Wenn ein Land von den Erziehungsberech
tigten eine negative Erklärung bezüglich des Religionsunterrichts for
dert e kann ich dagegen verfaſſungsgemäß nicht einſchreiten. Jch per
b ziehe eine poſitive Erklärung vor. Ein Reichsgeſetz müßte dieſen

unkt regeln. Das Vorwort zur Verfaſſung, das Herr Preuß ge

nnenminiſterlum ein
geife unſeres Volkes

ſchrieben at, war ſchon vor meiner Amtsführung beſchlöſſen. Tenden
iös es nicht gehalten. Die Verfaſſung verbletet auch nicht, daß der

ein ſolches Vorwort beigegeben wird. Von den Poſten deserfaſſunEtats ehe Miniſteriums muß man die Beträge für die Sicherheits-
vlizei und die Tumultſchäden abziehen Vorbeugende Ausgaben, bePeders auf dem Gebiet der Jugendwohlfahrt, ſind die beſte Kapitals

aulabg. Moſes (US.): Wir ſtehen in einem Kampfe des Alten gegen
eine neue, machtvoll hervorbrechenbe Menſchheitsepoche. Warum ſind
die Einwohnerwehren in Bayern nicht aufgelbſt. Wo iſt ein einziger
Titel, der e Mittel einſetzt gegen bie phyſiſche Verelendungdes Volkes Spielplätze würden nicht nur die Tuberkuloſe mildern,
ſondern auch das jugendliche Verbrechertum. Redner wendet ſich dann
egen Luxus- und Moderebuen. In Deutſchland iſt Karneval und Hexenbat, und die Not der Arbeitsloſen ſchreit zum Himmel. Die kapi

ſie zugrunde geht
chsminiſter Koch Ubertriebener Luxus herrſcht in allen

Kreiſen der Bevölkerung (Unruhe links), in denen Mittel dazu zur Ver
ng ſtehen. Die Bekämpfung des Lurus iſt im weſentlichen Landes

ache. Die Teilnahme des Reichskanzlers und der Miniſter an dem
r ult beruht auf 80 jähriger Tradilton Die Reichsregierung

will damit bekunben, d ſie auf ihre Fühlung mit der Preſſe Wert
legt und die Bedeutung der Preſſe anerkennt. Auf die Geſtaltung des
Feſtes hatte die Regierung natürlich keinen Einfluß.

Morgen mittag 12 Uhr: Anfragen, Reederelabfindungsgeſetz, Fort
ſetzung der Ausſprache. Schluß 4 Uhr.

Der Einkommenſteuertartf.
Im Steuerausſchuß des Reichstages wurde heute die erſte Leſung

beendet. grundlegende 8 21 für den Tarif wurde angenommen,
die Sozialdemokraten kündigten jedoch an, daß ſie bei der zweiten Leſung
einen Antrag wieder einbringen würden wonach ein Betrag von etwa
4500 e ſteuerfrei bleiben ſollte und darüber hinaus 15 000
um ermäßigten Satz eingeſtellt werden ſollen. Ebenſo wollen die
eutſchnationalen ähnliche Anträge einbringen. Die Regierungspar

teien ſtehen auf dem Standpunkt, daß durch die geſchaffenen Ermäßi
en ganz kleinen Einkommen bereits gerecht geworden ſei.

Schließlich wurden folgende Anträge gegen die Stimmen der Linken
angenommen: Die Einkommenſteter beträgt: für die erſten angefan

enen oder vollen 24 000 C des ſteuerbaren Einkommens 10 v. H.fur weitere 6000 20 v. H. für weitere 5000 25 H. für weitere

verſicherte

ca

869 86 v. H. r wedrre 9900 85 9. H. für weitere 5000 40 v. H. z
d weitere 79 000 45 v. H. für weitere 80 000 50 v. H. für weitere
0000 55 v. H. für weitere Beträge 60 v. H. Die Einkommen

ſteuer ermäßigt ſich für den Steuerpflichtigen und jede zu ſeinem Haus
halt zählende Perſon um je 120 Bei den ſtändig beſchäftigten
Arbeitnehmern hat der Abzug bei Berechnung des Arbeitslohnes nach
Tagen für je 4 täglich, bei deſſen Berechnung nach Monaten für je
100 C monatlich zu unterbleiben.

Die Ppſtgebühren. zIm ſiebenundzwanzigſten Ausſchuß des Reichstages wurde geſtern
über die neuen Poſtgebühren weiter verhandelt. Der Demokrat D elius
führte aus, daß ſeine Freunde eine Rentabilität der Verkehrsverwal
tüngen wünſchen. Allzu hohe Erhöhung würden aber durch ein Nach
laſſen des Verkehrs ausgeglichen und die gewünſchte Wirkung ins
Gegenteil verkehrt. Delius bedauerte, daß ein Antrag, das Ortsporto
einzuführen, in der Nationalverſammlung en worden ſei. Jetzt
nrüſſe es wieder eingeführt werden. Sodann begründete er eine von den
Demokraten eingebrachte Entſchließung, die fordert, daß zu dem Ver
kehrsbeirat auch Vertreter des Reichstages zu ezogen werden. DerStaatsſekretär Teuke gab die Erklärung ab, a die Regierung bereit

ſel, das Ortsporto wieder einzuführen, wenn das Briefporto für den
Fernverkehr auf 70 Pfennig erhöht würde, oder ſonſt ein Ausgleich für
den Ausfall geſchaffen werde.

Der Verdrängungsſchaden.
Jm Entſchädigungsausſchuß wurde geſtern die wichtige Frage be

handelt, wie den Verdrängten möglichſt bald geholfen werden könne.
Entgegen dem demokratiſchen Antrag Dietrich wurde beſchloſſen, daß
Beträge nur bis ſechzigtauſend Mark (60 000 bar und möglichſt
bald gezählt werden ſollen. Die Hoffnung, daß der Finanzminiſter
ſeine Widerſprüche gegen eine Reihe von Veſchlüſſen fallen laſſen würde,
iſt noch nicht in Erfüllung gegangen, da die Kabinettsſitzung in London
ihn am Erſcheinen im Ausſchuß verhinderte Endgültige Beſchlüſſe über
die Ordnung des Verfahrens bei Entſchädigungsanſprüchen ſollen erſt
feſtgeſetzt werden, wenn alle Reichsſchädengeſetze erledigt ſind.

Die Reichsbekleidungsämter.
Jm Haushaltsausſchuß hatten geſtern ſämtliche nicht ſozialiſtiſchen

Parteien folgenden Antrag geſtellt. die Reichsbekleidungsämter dürfen
nur ſoweit fortbeſtehen, als ſie durch Bekleidungsanträge für die Reichs
wehr und Schutzpolizei ſowle von Gemeinden ausreichend beſchäftigt
blelben. Bei Abbau bezw. Aufhebung von Amtern iſt darauf Bedacht
zu nehmen, daß die verbleibenden Amter möglichſt gleichmäßig auf das
Reich verteilt werden. Die Reichsregierung ſoll dafür ſorgen, daß die
zu entlaſſenden Arbeiter, Angeſtellten und Beamten mit Unterſtützung
der gewerblichen Korporationen in der Privatinduſtrie untergebracht
werden. Dieſer Antrag wird gegen die Sozialdemokraten, die den Be
kleidungsämtern den freien Wettbewerb geſtatten wollen angenommen.
Nach einer Regierungserklärung ſoll das Reichsbekleidungsamt in
Wilhelmshaven nicht aufgehoben werden

Phantaſtiſche Anträge der Sozialdemokraten.
Im Wohnungsausſchuß des Reichstages ſtellten geſtern die Sozial

demokraten einen Antrag, daß in fünf Jahren 750 000 Wohnungen
gebaut werden ſollen. Die Mittel dazu ſollen durch Pfandbriefe auf
gebracht werden. Ein Regierungsvertreter führte dagegen aus, daß
zur Durchführung des Antrages 65 Milliarden erforderlich ſein würden.
Der Demokrat Bahr wies darauf hin, daß bei Annahme dieſes An
kräges in dieſem Jahre überhaupt nicht mehr gebaut werden könne. Es
wurde dann ein Antrag von ihm befürwortet und ſchließlich gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen, nachdem die Einkommens-
hbeträge, die zur Errichtung von Kleinwohnungen verwendet werden, vom
ſteuerbaren Einkommen abgezogen werden können, ſoweit ſie den
doppelten Friedenswert der Kleinwohnungen überſteigen

werſamminng.
Präſident gewählt.

Berlin, 10. März
einert alsK

Ar

Das Haus iſt ſtark beſetzt.
Alterspräſident Herold (Ztr.) eröffnet den

erſten Preußiſchen Landtag des Freiſtgates Preußen
und hegrüßt ſowohl die alten wie die neueingetretenen Mitglieder aufs
wärmſte. Er gedachte der leider geſcheiterten Londoner Verhandlungen
und der beſetzken preußiſchen Gebiete, die er der innigſten Teilnahme

Je ſtärker die Bedrückung, deſto inniger würden ſich die
preußiſchen Provinzen zuſammenſchließen. Das deutſche Volk werde
gich fernerhin das Schwerſte zu tragen wiſſen und ſich nicht verſklaven
laſſen. Der Alterspräſident erinnerte an den 20. März. Von der Ab
ſtimmung in Oberſchleſten hoffe man, daß dieſelbe dem Deutſchtum zum
Siege verhelfen werde. Die Oberſchleſter ließen ſich in ihrer Liebe zum
deutſchen Vakerland von niemand übertreffen. (Bravo))

Abg. Hoffmann (Komm.): Wir können die Worte des Präſi
denten nicht unwiderſprochen laſſen. Schuld am Kriege ſind die Jmpe
rialiſten aller Länder. Redner ſpricht ſodann unker Lachen für die
ruſſiſche Sowſjetrepublik und die Rätediktatur.

Abg Ludwig (USP.): Die Wiedergutmachung und der Wieder
aufbau in Frankreich ſcheitern an dem Widerſtand des Kapitalismus.
Redner wünſcht die Wiederaufnahme der Londoner Verhandlungen, aberauch die Beſtrafung der Kriegsſchuldigen und die Auflöſung der Ein
wohnerwehren.

Das Haus beſchließt auf Vorſchlag des Alterspräſidenten, die bis
herige Geſchäftsordnung in Kraft zu laſſen.

Es folgt die Wahl des Präſidenten
Abg. Leinert (Soz.) wird mit 357 von 406 Slimmen zum

Präſüdenten gewählt. 47 Zettel ſind unbeſchrieben, die
übrigen Stimmen zerſplittert.

Abg. Leinert nimmt die Wahl mit Dank an. Er werde ſein
Amt nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen führen, bitte aber um die Unter
ſtützung und Nachſicht des Hauſes. Er dankte dem Alterspräſidenten
Herold für die Eröffnung der Sitzung und wünſchte ihm noch viele
Jahre parlamentariſcher Tätigkeit.

e e re
e

Dr.
z es

Auf Vorſchlag des Abg. Siering (Soz.) werden die Abgg.Porſ m v. Kries (Dn.) und Garnheh (D. Vpt.) zu V
präſidenten gewählt.

Präſident Leinert verlieſt ſodann eine Erklärung des
ahnen e er wonach dieſes auf Grund der Verfaſſung
nach der Wahl des neuen Landtages ſeinen Auftrag als er
ledigt anſteht. Nach der Verfaſſung und mit ne des
ſueſg werden die Miniſter ſowie die parlamentariſchen Unterſlaats
ſenn äre ihr Amt vorläufig fortführen, bis das neue Miniſterium zu

ammengetreten iſt. SNächſte Sitzung Freitag, 2 Uhr. Geſetzentwurf betreffend Ge
meindebeamten Großberlins, kleinere Vorlagen.

Ein Antrag Lüdicke (Dn morgen auch die Wahl des neuenSe vorzunehmen, wird mit gegber Mehrheit abgelehnt.
Schluß nach 4 Uhr.

De Lage im Reiche.
Reichspräſident Ebert an die Oberſchleſſer.

Zu dem am Donnerstag nachmittag Berlin verlaſſenden Sonderzug
der Oberſchleſter erſchlen Reichspräſident Ebert, der unter lautem
Beifall der Anweſenden folgende Anſprache hielt:

Ehe Sie nach Oberſchleſten fahren, möchte ich es nicht unterlaſſen,
Jhnen zugleich namens der Reichsregierung einen herzlichen Ab
ſchied sgruß zuzurufen. Sie reiſen in Jhr Heimatland, um freu
digen Herzens einer vaterländiſchen Pflicht zu genügen. Sie wollen
durch die Abgabe Jhres Stimmzettels bekunden, daß Oberſchleſien
deutſch und mit dem größeren Vaterlande, dem es ſeine Kultur ver
dankt, auf immer verbunden bleiben ſoll. Sie legen darüber hinaus auch
Zeugnis dafür ab, daß die Deutſchen zuſgmengehören nicht allein in
guten Tagen, ſondern auch in den Zeiten der ſchwerſten Not. Nichts
ſoll uns in den großen Lebensfragen unſeres Vaterlandes voneinander
trennen. Einig müſſen wir ſein, um uns aus der Not der Zeit
herguszuarbeiten und eine beſſere Zukunft zu erkümpfen. Und dieſe Zu
verſicht bitte ich Sie auch denen zu bringen, die in Oberſchleſten auf dieſe
Sage der Entſcheidung gewartet haben. Setzen Sie auch dort Jhr
Beſtes ein! Es geht um die Heimat, es geht um Deutſch
hand. Jch danke Jhnen allen, daß Sie die Anſtrengungen dieſer Reiſe
auf ſich genommen haben, für dieſes Bekenntnis, das gerade in dieſen
ſchickſalsſchweren Tagen uns beſonders erhebt. Von Herzen wünſche ich
Jhnen gute Reiſe und einen vollen Abſtimmungsſieg.

Der Eiſenbahnverkehr nach Oberſchleſien.
Die Eiſenbahndirektion Breslau teilt mit:
Vom 8. bis 31. März wird in den Schnell und re e des

öffentlichen Verkehrs zur Unterbindung von Waffenſchmuggel auf den
Ubergangsſtationen des oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebietes eine ſcharfe
t des Gepäcks der Reiſenden ſtattfinden. Das reiſende
Publikum wird erſuücht, ſich auf den Ubergangsſtationen mit den
Schlüſſeln zum Gepäck am Packwagen einzufinden und auf der Ziel
Weg das Gepäck möglichſt bald abzuholen. Es empfiehlt ſich, daß dieKeiſenden bej den Fahrten möglich mit demſelben Zuge reiſen, mit

dem das Gepäck befördert wird. Als Ubergangsſtationen kommen
DeutſchRaſſelwitz, Comprachtſchütz, Oppeln, Poppelau, Dammer, Nol
dau und Krobuſch in Frage. Eine Einſchränkung des öffentlichen Per
ſonenverkehrs iſt von der Eiſenbahnverwaltung nicht in Ausſicht ge
nommen. Abſtimmungsberechtigte, die auf Grund von Fahrſcheinen
des deutſchen Schutzbundes in Sonderzügen oder Zügen des öffentlichen
Verkehrs nach dem oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet fahren, dürfen
kein r u de zur Beförderung in den Packwagen der Jhnen
iſt nur die Mitnahme von Handgepäck in die Abteile der Perſonen
wagen geſtattet.

Franzoſen als polniſche Wahlhelfer.
Wie die „Tägl. Rundſchau“ aus Beuthen meldet, leiſten in mehreren

Städten Oberſchleſiens franzöſiſche Soldaten den Polen
Wahlhilfe. In Tarnowitz klebten ſie polniſche Plakate an das
Haus des deutſchen Plebiszitkommiſſars. Der engliſche Kreiskontrolleur
ließ die Soldaten zur Wache führen, wo der Vorgang protpkolliert wurde.
Auch in Hindenburg verſehen franzöſiſche Soldaten in Uniform mit
Plakatbündeln unter dem Arm Helfersdienfte für die Polen.
Die Traunsportbewegung der Abſtimmungsberech

tigten nach Oberſchleſien.
nimmt, wie aus Verlin mitgeteilt wird, ihren planmäßigen Jortgang.
Bis zum 10. März abends 8 Uhr ſind alle Züge an ihrem Beſtim
mungsort im Abſtimmungsgebiet entweder fahrplanmäßig oder nur
mit ganz geringen Verſpätungen eingetroffen. Auch die Rückfahrt der
Leerzüge verläuft planmäßig, ſo daß mit der pünktlichen Abfahrt der
Züge auch in den kommenden Tagen gerechnet werden kann. Die
Weiterbeförderung der Stimmberechtigten in ihre Unterkunfſtsorte im
Abſtimmungsgebiet mit Wagen und Automobilen verläuft ebenfalls
reibungslos. Die Stimmungiſt nach wie vor zuverſicht
lich. Die Verpflegungsſtationen haben den an ſie geſtellten Auforbe-
rungen voll entſprochen. Es mehren ſich die Nachrichten, daß Flug
blätter in großer Zahl bei den Stimmberechtigten im Deutſchen Reiche
eintreffen die den Verſuch darſtellen,, deutſchgeſiunte Stimmberechtigte
in polniſchem Sinne zu beeinfluſſen. Dieſe Verſuche werden aber eben
ſo wie die Verſuche, die Stimmberechtigten durch Drohbriefe aus Ober
ſchleſien von der Fahrt abzunhalten, an der deutſchen Geſinnung unſerer

Stimmberechtigten ſcheitern.
Danzigs Schickſal.

Nach einer Mitteilung des Danziger Senats droht Polen, um
Danzig den polniſchen Forderungen bei den Wirtſchaftsverhandlungen
gefügig zu machen, mit der Einſtellung der Lebensmittellieferungen an
Danzig, zu denen es vertraglich verpflichtet iſt. Danzig muß daher zu
anderweitiger d n greifen, wozu es einer Mehrauf
wendung von 40 Millionen Mark bedarf. Jm Volkstage wurde die
Erpreſſertaktik Polens aufs ſchärfſte verurteillt.

vDas erſte Ehejahr.
Roman von Ruth Goetz

26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Er ging, er pfiff ſogar ein Lied vor ſich hin.
Renate blieb zurück, ſaß und ſtierte auf das Papier, deſſen Zeilen

ihr tot und leblos wurden.
Stille war in dem Hauſe.
Aber noch beängſtigender laſtete die Ruhe am folgenden Tage auf

ihr. Sie wußte nicht, wie ſie es beginnen ſollte, ſich ihm wieder zu
nähern. Sie fand das Wort nicht, das eine Brücke zu ihm ſpann, er
kam ihr keinen Schritt zur Hilfe

Die Sonne war glühend heiß r ſo daß Renate ausder Laube in das Zimmer geflüchtet war. Um ſich abzulenken, holte ſie

gus dem zierlichen Schreibtiſch, auf dem ſein Bild ſtand, die Blätter
hervor, aber ihre Gedanken waren nicht bei der Arbeit, als Otto eintrat.

Es war nachmittag gegen vier Uhr.
Sie war überraſcht, wie gut und vorteilhaft er in dem eleganten

Sommeranzug ausſah, der ſeine Geſtalt zur Geltung brachte. Das
Geſicht zeigte eine geſunde, braune Färbung, die Augen ſchienen ihr
ſtrahlender denn je. Der runde Hut auf dem blonden, geſcheitelten

aar gab ihm etwas Jünglinghaftes, und ihr Herz flog in Freude und
ewunderung zu ihm hin.

Es war aber nicht der Zauber ſeiner äußeren Erſcheinung allein,
der ſtark auf ſie wirkte der ihre Hände ihm entgegenhob; ihr verarmtes
Herz ſchrie nach ſeiner Liebe und Zärtlichkeit. Und ihre Stimme klang
weich, leiſe und ſüß.

Sie wolte nicht länger zürnen.
Gehſt du aus Wenn du eine Minute warten willſt, gehe ich mit

dir.“ Sie ſchlug die Augen auf. Wie Sterne ſtanden ſie in dem ſchmal
gewordenen Geſicht. Er aber hatte es Malwe geſtern verſprochen,
ihr eine Stunde zu lauſchen und ſuchte krampfhaft ſich einzureden, daß
ſeine abgeſpannten Nerven nach Muſik verlangten

Das flüchtige Spiel, das auf der Geſellſchaft begonnen, ſich jeden
Tag fortſetzte, wenn er mit dem Vorgeſeßten an dem Vorgarten vore t und dort Malwe ſtehen ſah bekam einen unwiderſtehlichen
Reiz des Unbekannten, den er auskoſten wollte.

Nach einer kleinen verlegenen Pauſe reichte er ihr die Hand.
„Nimm es mir nicht übel, Renate“, ſagte er, „heute beſchäftigt mich
eine Jdee ich muß eine Stunde mit mir allein ſein. Jeben anderen
Tag heute nicht ſei nicht böſe.“ Er ging nicht, er fürchtete die
nächſte Minute. Renate ihn ſtarr, mit zuckenden Lippen an. Sie
lächelte, ſie warf den Kopf auf, denn die Röte, die ihr bei jedem Anlaß
ins Geſicht ſchlagen konnte. raubte ihr die Beherrſchung.

Wie Ha e den Mann i es in ihr auf. Sie dachte an
Lohe, rief ſich ſeine Worte in das Gedächtnis zurück und ahnte, daß

er ihr Schickſal werden mußte. Sie wünſchte es in der peinigenden
Beſchämung, die ſie empfand.

„Biſt du einverſtanden Morgen alſo, Renate!“ Otto fühlte, wie
ſie ſeine Worte verletzt haben mußten

Ein Zug von Hochmut und Verachtung, wie er ihn nie in dem
ſanften Geſicht vermutet hatte, entſtellte ihre Lippen.

„Morgen Ich kann dir kein Verſprechen geben. Wenn ich heute
gehen will, kann ſich mich nicht guf das Morgen e Aber bitte,halte dich nicht weiter auf, du haſt nicht einmal viel Zeit, wenn du
um ſechs auf dem Werk ſein willſt.“ Sie ließ ihn ſtehen und ging aus
dem Zimmer.

Der Mann blickte nach der Richtung, in der ſie gegangen. Sie
verdarb ihm alles, jede, die unſchuldigſte Freude

Aber er nahm ſich vor, ihr an den kommenden Tagen mehr von
ſeiner Zeit zu widmen.

Je näher er dem Hauſe des Betriebsingenieurs kam, deſto raſcher
eilte er davon. Er durfte Malwe nicht warten laſſen, ſonſt verlor ſie
die Stimmung, ihm ein Stück ihrer Kunſt zu geben. Vor dem SGitter
blieb er ſtehen, ehe er ſich entſchließen konnte, zu öffnen. Da flog das
Tor auf, eine kleine Mädchengeſtalt ſtand vor ihm, eine Wolke dufſtiger
Veilchen flatterte ihm ins Geſicht.
„Sie ſind pünktlich“, rief Malwe, und ihre grünlichen Augen ſagten
ihm Verheißung. „Kommen Sie raſch, Tante Ida hat bereits nach
Ihnen gefragt, wir wollen Kaffee trinken, geben Sie mir e Arm.“

Sie ſchmiegte ſich innig an den ſeinen. Es machte ihr Vergnügen,
ſich von dem großen Manne führen zu laſſen, und dabei zu denken, daß
er eine ſchöne, blonde Frau um ihretwillen allein zu Hauſe ließ. Sie
hatte wohl bemerkt, daß ihre Zärtlichkeit ein leb aftes Rot in ſeine
Stirn getrieben. Dieſes Erglühen freute ſie mehr als viele Worte, die
man jhr bereits geſagt.

Es war ſchön, wenn man bezaubern konnte, herrlich, über reicher
bedachte Milſchweſtern zu ſiegen. Das ſpornte an, das gab Kraft und
Luſt zur Arbeit. Die Muſik war eine ſtrenge Herrin, ſie verlangte

und woher ſollte ſie ſonſt in dem kleinen Neſt Anregung
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„Wiſſen Sie, Herw Storm, ich habe heute keine große Luſt, meine
Finger gymnaſtiſche Kbungen auf den Taſten ausführen zu laſſen. Sind
Sie einberſtanden, wenn wir zuſammen etwas hinauseilen in die freie
Natur? Ich bin hauptſächlich dazu gekommen, um mich zu erhoken,
und hatte bis heute kaum Gelegenheit dazu. Freilich verſprach mir
Tante andere Hilfstruppen. Haben Ste nicht einen neuen Herrn auf
der Hütte? Herr Burgmüller oder ſo e Den kennt Tante, er
ſoll ungeheuer geiſtvoll ſein. Alſo Sie ſehen, ich werde Jhre Freund-
lichkeit nicht ſo oft in Anſpruch nehmen.“

„Gnädiges Fräulein, ich ſtehe Jhnen jederzeit zur Verfügung, be
fehlen Sie über mich.“ Er fühlte in dieſer Minute eine Wut auf den
neuen Aſſiſtenten, den er nicht einmal kannte. „Außerdem weiß ich
nichts von dem Herrn, kenne ihn nicht, wo ſoll er beſchäftigt ſein

Malwe zuckte die Schulktern. „Das iſt mir egal, ich weiß es nicht,
bin ich denn Ingenieur auf der Paulinenhütte Sie war voll Kber
mut und ſprudelnden Lebens. „Tante Jda hat mir davon berichtek,
wie alle Frauen will ſie Heiraten e mich unter die Haube bringen,
und dieſer Burgmüller ſoll ſchrecklich reich ſein.“

„Und Sie fragte Otto tonlos, er a das reizende Spiel bereits
in Trümmern. Mit dem Augenaufſchlage des berühmten Podium-
lächelns ſag ſie ihn lange und lief an.

Jhre Lippen leuchteten rot, zärtlicher ſchmiegte ſie ſich an ſeinene elle ſchlug von ihr zu e Nein ſie hie
en Kop „ijett nicht, ich will nicht„Weshalb micht

Aber ex wartete gar nicht auf ihre Antwort, die gar zu deutlichin dem Antlitz geſchrieben ſtand. Er wußte ſelbſt i wie es ge
ſchehen, er n ſeine Arme um ihre Geſtalt gepreßt, hatte ſie an

edrückt, daß ihr kleiner Kinderkörper an ſeiner Bruſt lag, und ſeine
ippen glühten a den ihren.

Brennend, heiß und wild.
Er fühlte in dem e des Augenblicks, daß ſie Kuerwiderte, er nahm ſie noch einmal in ſeine Arme und küßte ſie n

einmal lange wie trunken.
„Malwe, ſüße, einzige Malwe“, ſagte er leiſe, hingeriſſen, „du

u Sie machte raſch los. Auf ihren Wangen erſchienen rote
Flecken, ſie lächelte und wagte nicht, ihn anzuſchauen. Beharrlich hielt
ſie den Kopf geſenkt, dann ſagte ſie raſch: „Wir müſſen gehen, Tante
vermißt uns.“

„Und wollen wir allein hingus, wir beiden Noch einmal zog
er ſie an ſich, ſie hob verſchämt das Köpfchen und ſagte allerliebſt:

„Wenn ein gewiſſer Herr verſpricht, artig zu ſein, wollen Sie das
„Das muß ich erſt ſehen“, rief er übermütig, „wenn eine gewiſſe

Dame nicht gar zu reizend ſein wird.“
In der gleichen gehobenen Stimmung, wie damals, als RenateHeinſius ihn erhört hakte, betrat er das Eßzimmer von Frau Weinhold.

Die liebenswürdige Dame ließ ihre Augen mit diskreter Neugierüber den jungen Mann ſchweiſen, der ihr egte anders erſchien wie
ſonſt. Malwe aber war ruhig, bewegte ſich mit ſelbſtverſtändlicher
Sicherheit und ſagte mit kühler Stimme:

„Tante, weißt du, was ich Herrn Storm eben vorgeſchlagen habe
Ich will nachher mit ihm ein wenig in den Park gehen. Du kommſt
wohl auch eine Stunde oder zwei mit

Otto ſagte ſich im ſtillen, daß es ihm weit lieber re wäre
wenn aus Malwes Benehmen eine kleine Unruhe und Unſicherheit zu
bemerken geweſen wäre. Tat F nicht, als ſei der Kuß, der ihm noch
auf den Lippen brannte, bei ihr ſchon vergeſſen?

Und ſet beging ſie ſogar noch die Torheit, Frau Weinhold auf
Er warf ihr einen erſtaunten Blick hinter dem Rücken der

ante zu, den ſie mit einem kindlichen Lächeln quittierte.
Frau Weinhold wehrte entſetzt ab. (Fortſetzung folgt.)
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Bermiſchte Rachrichten.
Ein Lampfer mit 300 Perſonen untergegangen.

London, 10. März. (WTB.) Reuter meldet aus Hongkong den
Untergang eines Dampfers mit mehr als 800 Chineſen

Hie Einwanderung nach Amerika.

Nen n 10. März. Jm Jahre 1920 kamen nach einer Sta
tiſtik 705 418 Paſſagiere nach den Vereinigten Staaten, meiſt Ein
wauderer. An Rückwanderern waren 241 005 Perſonen zu verzeichnen.

Ein Ehepaar ermordet.
Mäühlhauſen, (Thüringen), 7. März. Der Sprachlehrer

„Barth und ſeine Ehefrau wurden hier in ihrer Wohnung durch
Beilhiebe ermordet aufgefunden. Der Täter, der ruſſiſch
deutſche Flüchtling Hochbaum, der vorübergehend bei Barth Arbeit ge
funben hatte, wurde verhaftet. Er legte ein Geſtändnis ab, konnte
aber für die Tat keine Gründe angeben.

Grubenbrand in Oberſchleſien.
Benthen, 8. März. Sonnabend abend 11 Uhr entſtand auf dem

Oſtfelde der Königsgrube und Königshütte ein Grubenbraub. Bis
um Mittag waren 15 Leichtverletzte und 6 Tote geborgen. Die wei
eren Rettungsarbeiten ſind im Gange.

Vierfacher Raubmord.
Aus Memel wird berichtet. Jn der Wohnung des Edelſtein

chleiſers Leweſchtſchuk in Riga, Wallſtr. 2, wurde kürzlich eine ent
etliche Mordtat verübt, der vier Menſchenleben zum Opfer
ielen. Als der Sohn Leweſchtſchuks mittags aus der Schule kam, fand

er die Tür der Wohnung verſchloſſen. Die Polizei öffnete die Woh
nung gewaltſam und fand die Leichen des Schleifers Leweſchtſchuk,
einer Frau, des Dienſtmädchens und einer Näherin. Sämtliche Per
nen waren mit einem in e gewickelten Totſchläger er
chlagen worden. An den Eingang der Wohnung, in der ſich auch

das Kontor Leweſchtſchuks befindet, hatten die Mörder einen Zettel mit
der Anſſchrift geheftet: Das Kontor iſt bis 4 Uhr geſchloſſen. DenTätern elen 20 000 deutſche Mark und 60 000 lettiſche Rubel in die

Hände.
Ein franzöſiſcher Revolverſchütze in Hamburg.

Hamburg 7. März. Am Sieldeich rempelte letzte Nacht der
farbige rn Babakara, t an Bord des franzöſiſchen Schiffes
„Soret“, den Zimmermann Karl Brandt auf offener Straße an und
tötete ihn durch Bauchſchuß. Als er feſtgenommen werden
ſollte, ſchoß er auf die Paſſanten und Polizeibeamten. Schließlich
wurde er durch drei Schüſſe ſchwer verletzt und nach dem Hafen
krankenhaus gebracht.

Schwere terrvriſtiſche Anſchläge in Falkenſtein.
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde die Bürger

e von Falkenſtein in ungeheure e verſetzt. Kurz nach2 Uhr früh erfolgte auf dem Könige Albert-Platz, an deſſen Oſtſelte das
neuerbaute Rathäus ſteht, eine gewaltige Exploſton, die auf Hand
grangten zurückgeführt wird und im Erdgeſchoß arge Verwüſtungen
anrichtete. Kurz darauf erfolgte eine zweike den durch Spreng
kapſeln. Von zwei Polizeibeamten, die in der Nacht Dienſt katen,
erlitt der eine einen Nervenchok, der andere verlor das Gehör, das ſich
aber glücklicherweiſe im Laufe des Tages wieder einſtellte. Jm Rat
haus, Kaffeehaus von Lüpfert, im Kaufhaus Fügert, in der Reichs
banknebenſtelle, der S. len des Konſum- und SparvereinsPlauen i. V., in der Ge chä tsſtelle des „Falkenſteiner Anzeigers“ und
zahlreichen anderen ine ger wurden ſämtliche Fenſter und
Schaufenſter zertrümmert. In derſelben Nacht wurde ein Dynamitaättentat gegen die Villa des Webere fabrikanten Eckſtein verübt. Glück

licherweiſe explodierten die zwei Pakete Roburit nicht, ſonſt wären die
Häuſer der ganzen Umgebung vernichtet worden. Gleichzeitig wurden
in das Schlafzimmer des ehemaligen Führers der Bürgerwehr, Herrn

feuſtel, Handgranaten geworfen. Feuſtel entging dadurch dem ſicheren
obde, daß er zufällig nicht in dieſem Zimmer übernachtete. Nach der

Explöſton am Rathauſe hatte der Nachtſchußmann ein Feuergeſecht mit
vier Männern mit grauen Mützen. Sonntag früh traf in Falkenſtein
ein Gendarmeriekommando ein. Jm Laufe des Nachmittags folgten
weitere Sicherheitsmannſchaften. Die Stadt wird bis auf weiteres mit
einer Hundertſchaft der Landespolizei, Abteilung Plauen, n Die
Bevölkerung neigt zu der e daß die verbrecheriſchen Anſchläge

ſind, die mit Max Hölz in Verbindung
e nicht ſo ſpannend, wie es mit Recht erwartet wurde.

Sport Nachrichten des „Nerſeburger Korreſpondent“.

Gauturntag des Nordoſtthüringer Turnganes.
(13. Kreis der Deutſchen Turnerſchaft.)

Der von 121 ſtimmberechtigten Vertretern beſuchte Gauturntag der
Nordoſtthüringer Turner en am Sonntag, den 6. März, in Halle
tatt. Der Gauvertreter, Lehrer Georg Meyer Halle, gab nach der
egrüßung einen umfaſſenden Rückblick auf das verfloſſene Jahr und

zeigte in markigen Linien die Wege für die Weiterentwicklung des
Gaues auf turneriſchem wie auch ſportlichem Gebiete. Er konnte be
richten, daß trotz aller Widerwärtigkeiten der neuen en die Deutſche
Turnerſchaft in einer ſteten er e begriffen iſt und daßauch für den Gau eine weſentliche e hrn des Mit
gliederbeſtandes verzeichnet werden darf. Es ſt das ein Be
weis dafür, daß die Erkenntnis des Wertes der Leibesübungen immer
weitere Volkskreiſe ergreift und man dabei dem Turnen, als der
älteſten, geſündeſten, an jedem Orte und zu jeder Zeit anwendbaren
Einrichtung zur Pflege des Körpers beſondere Beachtung ſchenkt
Insbeſondere der rege Zuſtrom der Jugend beiderlei Geſchlechts bietet
die erfreulichſten Ausblicke. Der Gau hatte am Schluſſe des eher
jahres einen Beſtand von 110 Vereinen gegenüber 105 im Vorjahre,
und eine Mitgliederzahl von 9025, darunter 1382 Jugendturner und
352 Turnerinnen, wobei nur die Meldungen von 108 Vereinen vor
liegen. Jn 40 Vereinen waren Schülerabteilungen eingerichtet mit
1710 Schülern und 1232 Schülerinnen. Von den männlichen Mit
gliedern turnten an 8074 Turnzeiten insgeſammt 164 685, von den
Turnerinnen an 1655 Turnzeiten 25 988. Schüler turnten an 2347
Turnzeiten mit zuſammen 72 444 Schülerinnen an 857 e mit
21307. An den volkstümlichen (Sport) Übungen beteiligten ſich 12 715
Turner und 2089 Turnerinnen, woraus erhellt, daß dieſe ſeit Jahr
zehnten von den Turnern gepflegten Ubungen auch in der Gegenwart
einen weſentlichen Teil ihres Programms ausmachen. Ebenſo verhält
es ſich mit den verſchiedenen Arten des Spiels, bei welchen eine Be
teiligung von insgeſammt 24521 Turnern bezw. Turnerinnen gezählt
werden konnte. anderungen wurden 215 ausgeführt mit 4957 Tur
nern, 830 Turyerinnen und 1256 Jugendlichen unter 14 Jahren. Aus
dem eingehenden Berichte des Gauturnwarts, Lehrer Löffler-Halle,
war zu entnehmen, daß auch für das Jahr 1921 die eifrigſte Mitarbeit
aller Gaumitglieder dringend erforderlich iſt. 4 Bezirks- und 2 Gau
vorturnerſtunden, 4 Bezirksturnfeſte, Gauturnen der Frauen in
Merſeburg am 24. Juli, 1 Kunſt-Geräteturnen im Winterhalbjahr
ſind vorgeſehen, ferner 2 Gauvorturner-Lehrgänge, von denen einer
unter ſtarker Beteiligung bereits in Halle ſtattfindet. Dazu treten die
Peichs-Jugendwettkämpfe am 26. Juni, die Austragung der deutſchen
Meiſterſchaften in Leipzig, Nürnberg und Hannover.

Dem Hauptausſchuß für Jugendherbergen trat der Gau als unter
ſtützendes Mitglied bei. Eine Jugendherberge befindet ſich u. a.
im Jahnhauſe in Freyburg a. U. Dringend empfohlen wurde auch
die Bewilligung von Mitteln ſeitens der größeren Vereine zur Er
haltung des Götz- Hauſes in LeipzigeLindenau. Infolge hohen Alters
legte der in jahrzehnterlanger Tätigkeit treubewährte Gauſchrift-
leiter Bennecke- Merſeburg ſein Amt nieder. 8
Ehrenmitglied wird er weiter dem Gautunrrate angehören. Dem
leider bereits ausgeſchiedenen zweiten Gauturnwart Stoppe-Naum
burg ſoll die Gauehrenurkunde verliehen werden. Wiedergewählt
wurde Bachmann Weißenfels als Gaukaſſierer, neugewählt Lu e
Freyburg als Gauſchriftwart Klin z Halle als Sportwart. über
Frauentürnen berichtete Schlegel- Naumburg und über Spiele
Turnlehrer Frohne- Merſeburg. Eine klare Vorwärtsbewegung
ſprach auch aus dieſen Berichten. Die Fülle von Anträgen und An
regungen zum Punkt „Spiele“ bewies das hohe Jntereſſe der Turner
gerade an dieſer Form der Leibesübungen. Alle im Gau veſtehenden
Schwimmriegen werden ſich zu einer vorerſt loſen Vereinigung zu
ſammenfinden zwecks Auskragung von Wettkämpfen. Jn der Frage
„Spannung zwiſchen Turnen und Sport“ vertritt der Gauturnkag den
Standpunkt, daß mit allen Mitteln verſucht werden ſoll, gemeinſam
mit den Sportverbänden zu arbeiten, allerdings ſtets unter der Forde-
rung vollkommener Gleichberechtigung. Der Gauturntag erklärt ſich
mit der bisherigen Führung der Einigungsverhandlungen ſeitens des
Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft, Prof. Berger Aſchersleben,
einverſtanden.

Vorwärts T. Kötſchen gegen V. f. R. Reideburg 1:4 n
Das Verbandsſpiel am letzten Sonnkag wurde im a n

ei Vorwärte

es längere

eigte ſich eine rrt s r weil die benden Spieler
irekt von der Arbeitsſtelle zum Spiel antraten. Trotzdem konnten
ie das Spiel bis zur Halbzeit mit 1. 1 halten. Nach Halbzeit arbeiteter Vorwärts wieder nach PFiner alten Methode. Er belagert zeitweiſe

mit aller Energie das gegneriſche Tor; aber es fehlt wieder am ge
nügendem a uß. Bis in die Torlinie wird kombiniert, um dann
ichere Gelegenheiten auszulaſſen. Die Verteidigung rückte oft bis zur

itte auf, was einzelne Stürmer Reideburgs wahrnahmen und durch
ſchnelles berlaufen der Hintermannſchaft zu zählbaren Erfolgen
kamen. Dieſes möge dem Vorwärts eine gute Lehre für ſpätere Spiele
ſein. Die glücklichere Mannſchaft war Sieger Mit 4 1 für Reide
bürg trennten ſich die Gegner. Einen ſchönen Sieg t die dritte
Mannſchaft, indem ſie Reideburg III mit 0 hineinlegen konnte. Die
zweite Knabenmannſchaft verlor gegen die gleiche Mannſchaft des
Sportklubs Mücheln mit 1:8.

Turn und Sportverein Neu-Röſſen T gegen Eintracht-Crumpa T 4-0
(Ecken 13 0).

Das erſte Verbandsſpiel zwiſchen Eintracht-Crumpa und Turn
und Sportverein NeuRöſſen geſtaltete letzterer zu einem eindrucks
vollen Siege über den Geiſeltal-Verein. Gleich nach Spielbeginn zeigte
es ſich, daß Neu Röſſen die bei weitem beſſere Mannſchaft ins Feld
ſtellte, denn ſeine drückende Überlegenheit in der erſten Halbzeit kam
zwar nur in einem Tor des Halblinken dafür aber in verſchiedenen
Serien von Eckbällen zum Ausdruck Nach Halbzeit wird das Spiel
etwas offener obwohl die Uberlegenheit Neu-Röſſens anhält. Gleich
in der erſten Minute nach Spielbeginn fiel nach prachtvoller Jnnen
kombination das 2. Tor durch den Halbrechten, bei welchem Stande

eit verblteb. Erſt in der letzten Viertelſtunde erhöhte
NeuRöſſen das Torergebnis durch 2 Schüſſe des Halblinken auf
Das Spiel Neu Röſſens konnte befriedigen. Die Mannſchaft macht
erſichtlich Fortſchritte; ihr Sieg ſtand geſtern keine Minute in
Die geſamte er en einſchließlich der i e arbeitete
tadellos, der Sturm kombinierte zeitweiſe recht hübſch, muß ſich jedoch
noch das Schießen aus jeder Lage angewöhnen. Bei Beachtung dieſes
Momentes wäre das Torergebnis zweifellos ein höheres geworden.
Eintracht enttäuſchte. Unmöglich konnte dies auf den Umſtand, daß die
Mannſchaft nur mit 10 Mann antrat, zurückgeführt werden. Wohl
war die Hintermannſchaft, beſonders der Torwart, ſehr ſicher. Der
Sturm brachte es aber über Anſätze zur Kombination nicht hinaus.
Auch ſeine vereinzelten Durchbruchsverſuche fanden immer ein ſchnelles
Ende. Der Schiedsrichter (99-Merſeburg) hatte das beiderſeits fair
durchgeführte Spiel jederzeit ſicher in der e Neu Röſſen Jad.
gegen Jugend 98 III a- Halle 1:4 Neu-Röſſen Knaben gegen Kna

en 1910- Ammendorf 12.

Saalegan im V. M.B. V. (Amtlich) Spielergebniſſe:
28. 1. Hoh. M. Ol. T 1. 30. 1.: Ol V Cönn. II 1 2; Fav. III
ren 96 III 3; Pr. M. II Sp. Cl.-M. III 4:0; Eintr. T gegen

P. V. II o 96 IV. Sportfr. IV 1; Hob. M. I 1910 I 5-1.
2.196 I 98 V. 0, Fav. IV. V. M. V 0 0, Amd. i. H. r

O. 7; T.V.-G. T Vorw. T Hoh. IV-Pr.-M. IV. 3 2; Pr.-M. IIegen Eintr. II 7 0; Germ.-M. III Sp. El. M. III (Germ. 2 Punkte,
128); Amd. I Hoh. I 4; Sportfr. III Wa. III 1 9; Reide-

urg III Wa. V 3:2; Hoh-M. II Wa-Z. II 3:0; Germ. M. IIgegen Reidebg. II 2; Sportbr. II 1910 11 1 2; Eintr. Wa.
7 Bor. e e Wa. n r o. e 820;V. M. Liga-Reſ. 98 1; Comet I Nietl. T 0 1; Wa. IV gegen
Sportfr. IV. 14 0. 13. 2.:. Pr. M. V O. IV. s 1; Wa-8. I
e Eintr. II (Wa. 2 Punkte, 8 128); 96 V Reidebg. III 2 0; Sp.
Sl.«M. III Hoh. IV. 3 5;, 98 IV- Bor. IV. 7:0; Pr.-M. III Wa.
Z. III 10 Vorw.-K. J A. K. W. 7:0; Amd. I Sp. V. II (Amd.
2 Punkte, S 128); Soprtfr. IV- Fav. IV. 5 3; a III-- V. f. L.
M. II 2 1910 Comet Wa. Liga-Reſ. V.f. M. 7:1,
Bor. Liga-Reſ. Pr. H. 72; Fav. Liga-Reſ. 96 1:5. 27. 2.. Pr.
H. III Wa. IV. (Wa. 2 Punkte, S 128); Sportbr. T Eintr. T 1.
Strafen: Halle 96 2 181 W. O am 6. Sport Club Mücheln
10 128 W. O. am 6. Sportfr. 4 X 181 W O. am 6. 2.)
Germania- Merſeburg 10 C (8110 W. O. am 6. Eintracht- Halle
10 128 W. O. am 13. 2); Sportv. Halle 10 (8 128 W. O. am
13. 2.); Boruſſia 10 1160 W. O. am 18. 2); Sportfreunde 2
9 184 W. am 18 2); Sportfreude 10 110 WO. am 18. 2.

e Halle Bann J.
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Anzeigen.

Sonntag den 13. März
Sudica)

Sachſen.
Es pre e

Som, 10 Uhr: on rmation e
der Knaben u. Mädchen. S

Nachm. 5 Uhr Paſtor Jentſch
Donnerstag 8 Uhr: Paſſions

Bibelſtde. in der Herberge zur
Heimat. Diakonus Wuttke.

Stadt. 10 Uhr: Paſt. Werther.
Konſirmation.

212 Uhr: Paſtor Riem.
Konfirmation.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag 8 Uhr: Verſammlo

A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther
Konfirmandenfeier.

Sreitag 8 Uhr:
A. d. Geiſel 5. Paſt. Werthe

Ev. Mädchenbund St. Maxim i
Dienstag 8 Uhr: Chor Ge

e van A. d. Geiſel 5.
Lehrer Buſch.

Mittwoch 8 Uhr: Verfammlg
A. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maxim i.
Verſammlg. fällt aus. Dafür

Vortrag im Deutſch-evgl.
Frauenbund
nachin. 5 Uhr im „Herzo(
Ehriſtian“. Paſtor Riem

Reumarkt. 10 Uhr: Paſt. Boit. S
Jm Anſchluß Prüfung der
Konfirmanden.

Montag 8 Uhr: Verſammlung
der Kkonfirmierten Söhne im

Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchen

verein St. Thomae im
Pfarrhauſe.

Altenburg. 10 Uhr Paſtor
Kratzenſtein. Konfirmation.
Der ganze untere Raum der
Kirche iſt nur für die Kon
firmanden und deren An
gehörige beſtimmt. Kinder
ſind des Platzmangels wegen
vom Beſuch der Kirche zu

rückzuhalten.
Mittwoch 8 Uhr: Leſeabend

Unter Altenburg 38 (Stadt
Berlin).

Landeskirchl. Gemeinſchaft.
Bibelbeſprechſtde. jed. Mittwoch

8 Uhr Karlſtr. 4, Hof, 1 Tr.
Chriſthe Se Gemeinſchaft

Blanckeſtraße 1.
Sonntag abds. 8 Uhr: Vibelſtde.
Mittwoch abds. 8 Uhr: Bibelſtde

Kathosoliſche Kirche
Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag 6 Uhr Beichte.
7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt
16Uhr Pfarramt m. Predigt
2 Uhr Chriſtenlehre u. Andacht

An den Wochentagen früh 8 Uhr
heilige Meſſe.

Polls Bibliothel
Knabenmittelfchule Schulſtr.3.
Geöſf. Sonntgs. v. II.
Möbl et eeres immer gesucht.

Ang. unt. 3576 an die Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht für
ſofort ein einfach möbliertes
oder leeres Zimmer mit Koch
gelegenheit. Angeb. unt. 3572
an die Exped. d. Bl
Junge Leute ſuchen zwei
Zimmer mit Kochgelegenh.
oder möbliert. Angebote unter
3579 an die Exped. d. Bl.

Lagerſchupper

Otto c laden
Fernſprecher 391.

Wieſe oder Kleefeld
ſucht zu pachten,

Heu kauft
Kaninchenzüchterverein

Merſeburg e. V.
Angebote erbeten an M eyer,

Haackeſtraße 41.

Der Vorſtand.
S er leiht jg. Geſch. Leuten

zur Vergröß. d. 2
2——3000 Mk. auf J

S geg. hohe Zinſ. Ang. unt.

e im 57. Lebensjahre

Bibelſtunde

Donnerstag

h n
geb. Gli

Dies zeigen tiefgebeugt
Guſtav
Marta
Julius

deNaumburg a. S,

Statt veſonderer WMeldung.

S Heute mittag 22 Uhr verſchied plötzlich infolge Ge
hirnſchiags meine innigſtgeliebte treue Frau, Schweſter undSeeveg wird Kollekte

r den Provinz Ausſchuß für
nn Frau Maria Schröderere n der Provinz

Schönburger Siraße 16.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag *3 Uhr

von der Kapelle neuen n aus

tzenſtein

an:
Schröder.
Schleſinger geb. Gligzenſtein.
Schleſinger.
n 10. März 1921.

Helene e lieben
und

ſagen wir hiermit allen un

nebſt ſämtt

eln

Spergau, den 9. März

Famille Guſtav Erbert

e eein érhet

ſeren herzlichſten Dank.
1921.

ichen Hinterbliebenen.

e SFür jungen Sarines

ordentlichen Leuten, Vüche

Aus gführliche Offerten unt

in freundtiches in
oder haller ve Pe on geſucht.

Exp. d.

n wird zum 1. April bei
r ver Sleiſcher bevorzugt,

wer mit voller

3 g. d. BerSee e el

S U en Irrtümern vorzuhengen
teilen wir hierdurch mit, daß wir in fol 98S genden Orten unſern „Merſeburger S

S Korreſpondent“ durch eigenen Se Botendienſt verbreiten 98

S laſſen: SZ Atzendor Möckertt S9 enden Mücheln 8 9
S Biösſien Netzſchrau Se Bundorf Neu Bien dorf eBurgſtaden Neumark SDörſtewttz Nen Röſſen 99S Dürrenberg Niederheung Dorf S
S ESptingen Niederbeung KolonieS Fährendorf Nieder Kriegſtedt S
S SFrankkeben Oberbeuna SO GSaewerk Baracken SberKriegſtedt S

S Geuſa Pretzſch SGroß Gräfendorf Raſchwitz
S Sroß Kana Reipiſch
S Keuſchberg Röſſen SJ Klein Sräfendorf Schader dorf S
S Klein Kayna SchafſtädtKnapendorf Schkopau W9 Kötſchau Schladevach a
S ögſchen Schotterey
S Krakau Spergau SS Kriegsdorf Atrößen eS Lauchſtedt Tragarth SI Lennewätz Wallendorf SS Leung Dorf Wegwitz S
S Lenna Werke Zsbigker SS Löpitz Zorbau SS Löſſen Zöſchen SO Lugrendorf Zſcherneddel Se

S Mitzau S9 Jn alle übrigen Ortſchaften des Kreiſes und weiter

S Darüber hinaus bringt der Poſtbote unſere Zeitung S
d in vielen Exemplaren 9

er

9 Hersehurger Korrespondenmt 9
S iſt darum das Bindeglied zwiſchen Stadt und LandS und infolge ſeiner hohen Auflage, die diejenige aller Sim Kreiſe Weieheeg hergeſtellten Zeitungen zuſammen e

Se Lenommen um ein Mehrfaches an Abonnentenzaht Sübertrifft, das on en Reklame Feld des h
aufmannsh SeeWer tauſcht 36 Zentner

Kohlen für Kartoffeln?
Adreſſe W. Maj, Ammendvorf,

Thalſtraße 4, 2 Tr.
Empfehle von morgen früh an

3567 an die Exp. d. Bl.

r Gegchäftorerröderunn

20--30000 H. oder Stiller
Tellhaher sofort gesucht.
Ang. unt. 3575 an die Exp. d. Bl.

Kinder Sportwagen
w. zu kaufen geſucht. gerunter 3574 gn die Exp. d. Bl.
Faſt neuer Anzug,
für Burſchen von 16—18 Jahren
paſſend, zu verkaufen

Obere Breite Straße 22.

pa. fr e
Hoſen

Nr. 30.

t

kuhrrau Beretungen
(beſte Qualitäten),

Fahrrad ubehörtenle

(billigſte Preiſe).
Vernickeln u. Emgillieren

bei billigſter Berechnung.

Arthur Jänicke,
Schmiedemeiſter, Atzendorf.

rutwur,

Celselschlösschen,
Sonngbeud, den 12. März, Sountag, den März,

tgchm aus
Rich. König und Frau.

Jackett Anzug
mittlere Figur, billig zu verkauf.
Unter Altenburg 54, 1 Sr.
Tileganter neuer

Herrenanzug
(P reis 390 MKk.) zu verk. Zu erfr.

wozu höflichſt einladen

e eener
Gotthardiſtr. 29,

Laden Landkraſtwerke. wozu freundlichſt einladet

38chen.
S den 13. ds. M von nachmittags 3 Uhr ab,

I

Emil Lindner, Gaſtwir

e e

schon Von

boppelregel

Seifen- Sperialegosenter

Franz Schneifdler, Ahnant

3.8

wandte
Nedehun 51.

Sonnabend, den 12. d. Mts.,
ibds. 8 Uhr, in der „Funkenburg“

onatsrersommlung
Wichtige Beſprechungen.

Der Vorſtand.

II
ladet zu ſeinem am Sonntag

den 13. März 1921, in

9

ein

8

S.

Luna ſtattfindenden

9

5

TJan ein.

Der Vorſtand.
Anfang 3 Uhr.

e e eſtehnſt.
oiag den 13. März 1921,

Fri rühf jahrshalln 3 Uhr.

Dazu ladet freundlichſt ein

„Sützenverein Srehnit.

ündorf.
Verein der Schaffner und

Anwärter d. Bf. Merſeburg.

o n den 13. d. M.,öſſent

cher
Freunde

e

e

Bereins ladet ergebenſt ein

Der Weg
Heller mere

(Covercoat) mittl. Figur, preisw.
zu verk. Breite Str. 16, ptr

Prachtvolle Kbergardinen u.
Stores, runde Tiſchdecken,
fowie 1 Chaiſelongue verkauft

E. Bernhardt,
Tapeziermeiſter u. Dekorateur,

Gotthardtſtraße 42, 1 Tr

e
zu verkaufen.

Slawik, Halle, Gr. Wallſtr. 8.

Kl. Ritterſtraße 6, 3 Tr.
Zu verkauſen:

1 Speiſezimmer (Eiche, kom
plett), 1 Schlafzimmer (weiß

Stühle. Zu erfragen
Gartenſtr. 15, H., pt.

2 Dellseln M. Ha
zu verk. Zu erfr i. d. Exp. d. Bl.

Eine ſtarke Rüſter
(Brennhotz), ſowie
mehr. Fuhren Bruchſteine
zu verkaufen Röſſen Nr. 13.

kuhren Dänger

hegen Stroh ümzutauschen.

Melchior, Leung.
3 hochtragende gute

Autzküheübetgählig, zu

Röſſen Nr. 19.

Pappstute,mittl. I zugfeſt u. n

fromm, p. f. Landwirte, 3. m
Beſicht. Sonnabend nachm.
Sonntags

Halle a/S., Humboldtſtr. 6,

Mauer Tor in s

de

K

R

und Gönner des

S Um gütigen Zuſpruch bittet Der n Ausſch.

abends pünktlich 7 Uhr im großen Saale

Pünktl. 7 Uhr: Aſehehen d. Elferrat.

Einladungskorten.
liches Erſcheinen gebeten, da nach Auf
ziehen des Elferrais und während der

ſchloſſen bleiben. Diejenigen, die aus
9 Ferfeben keine Einladungskarten erhalten an könnend Shhlenſeherien bei den Herrn Paul Elkner und Hermann

nauth (Jirma J. G. Knauth Sohn) Entenplan, noch in
Empfang nehmen.

den 13. März 1921, nchm. 3 Uhr, in Nieder
Beung im

h

Fportveren g. 1999 ſeehirne h
Sonnabend, den 12. März 1921,

s „Caſino“

Herren Abend
arnevaliſtiſche Kappenſitzung nach

rheiniſcher Art.

Eintritt nur gegen Vorzeigung der
Es wird um pünkt

eden und Vorträge die Saaltüren ge

Der Elferrat.
Sonntag,aſthof Zätzſch Bahnhof

telieder-Rränzehen,.
Beſondete Einlahungen werden nicht ausgegeben, jedo

können Freunde und Familienmitglieder eingeführt werden.

e e e e e e e
Turn l. Portwerene

Sonnabend, den 12. März, abends 83 Uhr,im „Herzog Chriſtian

Woerbevortrag
Dr. SchmidtHackenberg, Meiningen. Alle Turner
und Sportler zur Stelle.

Sonntag, den 13. März, votiſttags 9 Uhr,
Preußenplatz
Prakt Uebungen im Waldlauf, Stillauf,

Gymnastik
unter Hr. SchmidtHackenberg, Meiningen. Bedingung
für Teilnehmer Sportanzug. Verſammlung 9 Uhr.

Alle Jugendleiter, ſowie Leichtathleten zur Stelle.
Freunde und Jnlereſſenten für Turnen und Sport zu
beiden Veranſtaltungen herzlich willzommen.

Orts ausſchuß für Leibesübungen Merſeburg.
Bezirksausſchuß für Jugendpflege.

e den 13. d. M., von e 3 Uhr an
Il Strandſhlöpcen

Sorlag Orcheßer. Neueſte Tänze.

ch

F

mit Spiegel, komplett), 1 Bett
ſtelle mit Matratze, Tiſch und S

ſe

e

S
9 Der Bund der Bücher (Konditor) Geſellen
S Deutſchlands, Ortsgruppe Merſeburg a. S. 0
9 bringt hierdurch die Feier ſeines

9
9

Anäerwagen n Verbanten

09

1. Stiſtungsfeſtes

tag, den 18., nachmittags 3 Uhr, in Erinnerung.
Freunde und Gönner der Ortsgruppe werden nochmals

herzlich eingeladen. Der J ſchui
e

e

Neues Fchützenhaus. rbeuter

90 für

am Sonnabend, den 12., abends 8 Uhr, und Sonn-

Aüchtige Frau,

Schießll Naſe
Zum Ball 2 ſtattfindenden

15. Stiftungsfeſtes
hen ſind, hiermit ergebenſt ein. Der Vorſtand.

z unſeres am 12. d. M.

laden wir alle Freunde und Gönner, welche mit Karten über

Kohlenhandlung.

freundlichſt ein

e e e e e e e e e e e e e

Sonntag, den 13. März, von nachm. 3 Uhr ab, adet zum

Tanzverendeen

Zwecks Besprechung über Errichtung
einer höheren (Real-) Schule für Knaben
und Mädchen im oberen Geiseltal werden
Eltern und Interessenten zu einer

Versammlung
nächsten Sonntag, den 15. Mäarz, aach-
mittags 3 Uhr, nach dem „Deutschen Hof in
Mücheln, eingeladen. Meitz, Rektor

Th. Burkhardt.

h

hen
Montag, den 14. März.

abends 8 Uhr,
„Herzog Chriſtian

Vortrag
H. Rektor Mühlner-

Helfta bei Eisleben, über:

Unſere Heimat im
Lichte derOichtung.

Eintrittskarten 1 Mk.
im

m

S

e S SeJ Beamten-

5 Hochſchulkurſe.

bis 9,15 abends
Vorlegung über Pramatt

Letzte Vorleſung hierüberZ Montag den I.
e

Zum

mm
den t12.

8 Uhr abd.
Sonntag,

den 13.
3Uhr nachm.

eng
Sonntag, den 13. d. M., vonJ lachnne 3 Uhr an

Ballmuſit,
wozu ergebenſt einladet

Hermonn Wünſche.

C
Nächſten r 7 Uhr
im Reſtaurant Tivoli
Verſammlung.
re Angeſtellte,2 Jahre alt, ſucht für die Nachr

Isbenbesohatfigung

gleich welcher Art. Gefl. Angeb.
unter 3578 an die Exp. d. Bl.

e Grfahr. Kaufder Mühlen- u. Getreidebranche
und Landwirtſch., 11 Jahre in
derſelb. leitend. Stell. tätig,

ſucht Lebensſtellg,
auch Reiſepoſten, evtl. anderer
Branche. Pacht oder Kauf einſchl.

Unternehmens nichk e n
Angeb. u. 3577 an die Exp. d. Bl.

100 Marb täglich

verdient jeder, der den Verkauf
meiner Fabrikate an Private

Der Wirt. übernimmt, auch als Nebenbeſchäftigung geeignet

L. Klöckner, Weſterburg.
e

verheirateter

geſucht Königsmühle.

49999Junger Mannuner geſucht

A. Münch, Friedrichſtr.

die Gartenarbeit verſteht und
auch andere Arbeiten ausführen
muß, ſofort geſucht. Näheres
zu erfragen in der Exp. d. Bl.

DNendäden

geſucht Gr. Ritterſte. 13, 1 Tr.

Hausmädchen oder
einfache Stütze

zum 1. April nach Dresden
geſucht.

Dr. Rademacher, OresdenN.

Bautzneiſtraße 2.

Tüchtiges Mädchen
r Küche und Haus ſucht per
1. April 1921

Frau Kaufmann Kohl,Halleſche Str. 6, 1 Tr.
6 Angt tähdlnes Meltes Mädchen

von 15-16 zum 1. 4. geſucht.
Sathar „Zum Raben“

chnopau.

Auſ wartung
ſofort geſucht

Braunes Kätzchen
Montag entlaufen.

Wiederbringer erhält gute Bel.

e e Weißenfelſer Str. 30, Hof.

9
Heute Freitag von a

9

Augarien, Krautſtraße 14.
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